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» Die Stadt Hanau hinterlässt vielfältig Spuren –  

            im Lokalen angefangen bis hin zum Globalen. « 

   Claus Kaminsky, Oberbürgermeister der Stadt Hanau



3

Inhaltsverzeichnis

3

4 Vorwort des Aufsichtsratsvorsitzenden 

 Oberbürgermeister Claus Kaminsky

6  Ein bewegtes erstes Jahr als neuer HSB-Geschäftsführer

12  Zwei Herzen schlagen in Martin Bieberles Brust

16  Mehr als nur ein Dach über dem Kopf

20  Die architektonische Noblesse des I-Baus

22  » Blobb Bottle « für Blinde 

26  Wie aus hässlichem Waschbeton 

 eine anspruchsvolle Kunstwand wurde

30  Mit kreativen Plakaten Fachkräfte 

 zu Weltfirmen der Materialtechnik locken

34 Konzern-Lagebericht

46 Konzern-Bilanz

48 Konzern-Anlagegitter

50 Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung

51 Organe der Konzern-Muttergesellschaft 

54 Beteiligungsstruktur 31. Dezember 2017

55 Impressum



»Alles Große in der Welt 

geschieht nur, weil 

jemand mehr tut, 

als er muss.«  

Hermann Gmeiner, 

Gründer der 

SOS-Kinderdörfer
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Geschäftsbericht 2017 | Vorwort des Aufsichtsratsvorsitzenden Oberbürgermeister Claus Kaminsky

Wir sprechen und schreiben häufig von der Stadt Hanau – und meinen damit zunächst die Verwaltungs-
form mit ihren demokratisch gewählten Vertreterinnen und Vertretern. Selbstverständlich besteht eine 
Stadt aber aus mehr als dem Rathaus, Stadtverordneten, Orts- und anderen -beiräten. 

Was wären wir ohne das vielfältige Engagement der Menschen, die der Stadt Bestes suchen, wie es in 
der Bibel heißt? Das gilt für alle, die durch ihre Arbeit täglich zum Wohlstand Hanaus beitragen oder Hanau 
zu etwas Besonderem machen. Das gilt für die vielen Tausend bürgerschaftlich Engagierten, denen dieses 
Sozialgefüge am Herzen liegt und die dazu beitragen, sich mit Hanau identifizieren zu können. Das gilt 
schließlich für die, welche auch Geld investieren, damit die Stadt sich weiterentwickelt. 

Der schöne Begriff Gemeinwohl fasst das zusammen, was alle hier Genannten antreibt. Oder um es mit 
Hermann Gmeiner, dem Gründer der SOS-Kinderdörfer, zu sagen: »Alles Große in der Welt geschieht nur, 
weil jemand mehr tut, als er muss.« 

Dieser Geschäftsbericht zeigt mehrere Beispiele von Einzelnen und Initiativen, denen ihr Lebensumfeld 
nicht egal ist. Die sich schon längere Zeit mit dem Gedanken getragen haben, diese oder jene Stelle im Stadt-
bild zu verschönern – und die im Jahr 2017 den Gedanken Taten folgen ließen. Oder die sich gesagt haben, es 
gäbe noch genug zu tun, um Benachteiligten zu helfen. Allen gemein ist übrigens, dass sie ihr Tun von sich 
aus nicht an die große Glocke hängen.

Das gilt beispielsweise für die Studentin Janina Renee Holley. Sie hat die sich ihr an der Brüder-Grimm- 
Berufsakademie bietenden Möglichkeiten genutzt, um eine Trinkflasche für Blinde zu entwickeln. Sie hat 
damit einen Nachwuchswettbewerb für Innovation gewonnen. Und sie hat für Hanau und den Erfindergeist 
in dieser Stadt geworben.

» Was wären wir ohne das Engagement der 

               Menschen, die der Stadt Bestes suchen. «   

Claus Kaminsky, Oberbürgermeister und Aufsichtsratsvorsitzender
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Schülerinnen und Schüler der Hohen Landesschule haben einer tristen langen 
Wand am Heinrich-Fischer-Bad einen neuen herzerfrischenden Look verpasst. 
Ihrer Kunstlehrerin Astrid Lüth missfiel der triste Anblick schon lange. Das galt 
auch für die städtische Bädergesellschaft, ihr war das Engagement der jungen 
Menschen insbesondere aus finanziellen Gründen hochwillkommen.

Investoren tun viel für Hanau. Unter ihnen ist mit Jürgen Zoubek einer, der 
erklärtermaßen mit seinem Einsatz seiner Heimatstadt bewusst etwas zurück-
geben will. Ihm ist es zu verdanken, dass die Fahrt vorbei am renovierten I-Bau 
des Klinikums wieder eine Freude ist.

Zu einer prosperierenden Stadt gehören Schrittmacherinnen und Schrittma-
cher wie die hier genannten. Mit solchen zeichnen sich natürlich auch städtische 
Gesellschaften aus. 

So zeigt die Baugesellschaft Hanau, dass Daseinsvorsorge keine leere Phrase 
ist. Ihre vielfältigen Projekte zum Wohl von Mieterinnen und Mieter sind vorbild-
lich. Die Stelle der von Petra Weinzettel bekleideten Sozialen Mieterberatung ist 
einzigartig.

Die Interessen des Einzelhandels und des Wochenmarktes als Seele des hei-
mischen Wirtschaftslebens hat immer wieder die Hanau Marketing Gesellschaft 
mbH zu wahren. Das galt 2017 auch und besonders im Zielkonflikt mit der Frage, 
wie viele marktplatznahe Parkplätze an der Wallonisch-Niederländischen Kirche 
noch notwendig sind.

Die Hanauer Straßenbahn erhielt den Zuschlag, weitere zehn Jahre den Stadt-
busverkehr zu betreiben. Welche wichtige Rolle sie für die Identifikation mit der 
Stadt spielt, war 2017 beim Tag der offenen Tür wieder mitzuerleben. Dieser 
fand anlässlich des 50. Jubiläums der Inbetriebnahme von Werkstätten und 
Fahrzeughallen in der Daimlerstraße statt. Die HSB und der Eigenbetrieb Hanau 
Infrastruktur Service als Betriebshof-Nachbar waren die Veranstalter – zugleich 
ein Beleg für vorbildliche innerstädtische Zusammenarbeit.

Zielgerichtete Kooperation steckt auch hinter der kreativen Fachkräfte-
Werbung für die Querschnittsbranche Materialtechnik. Hierbei haben sich die 
städtische Wirtschaftsförderung und die fünf großen Hanauer Unternehmen 
dieser High-Tech-Branche zusammengetan. Sie tragen den Namen Hanaus in 
die ganze Welt.

Es wird deutlich: Die Stadt Hanau hinterlässt vielfältig Spuren – im Lokalen 
angefangen bis hin zum Globalen. Die Beschäftigten der städtischen Unterneh-
men haben daran einen gewichtigen Anteil. Für ihre geleistete Arbeit gebührt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den Geschäftsführerinnen und Geschäfts-
führern der BHG-Gruppe und der BHG der Dank der Stadt.

Ihr 

Oberbürgermeister und Aufsichtsratsvorsitzender 
Claus Kaminsky 
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Geschäftsbericht 2017 | Hanauer Strassenbahn GmbH – neuer Geschäftsführer sieht gute Voraussetzungen für die Zukunft

Er zeigt bei der HSB 

seit 2017 die Richtung an: 

Geschäftsführer 

Thomas Schulte. 

Hier präsentiert er das 

neue Außendesign 

der Busse.

Thomas Schulte ist seit 2017 neuer Geschäfts-

führer der HSB. Der 1962 geborene Raumplaner 

war nach seinem Studium zunächst von 1987 

bis 1992 Mitarbeiter in einem Ingenieurbüro 

mit Schwerpunkt Verkehrsplanung, ehe er 

zehn Jahre lang als Geschäftsführer diverser 

Bus- und Eisenbahngesellschaften der  

Connex-Gruppe mit Sitz in Frankfurt wirkte 

und von 2002 bis 2016 an der Spitze der  

Verkehrsgesellschaft Ennepe-Ruhr stand. 
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Geschäftsbericht 2017 | Hanauer Strassenbahn GmbH – neuer Geschäftsführer sieht gute Voraussetzungen für die Zukunft

Ein bewegtes erstes Jahr als neuer HSB-Geschäftsführer 

Herr Schulte, was hat Sie an Hanau gereizt, 

hier mit Jahresbeginn 2017 neue berufliche 

Wurzeln zu schlagen?

Schulte: Mich hat gereizt, einerseits ein überschau-
bares Unternehmen übernehmen zu dürfen, um 
auf diese Weise direkt an der betrieblichen Praxis 
zu gestalten, ebenso die für einen aus Nordrhein-
Westfalen Kommenden ungewöhnliche Konstel-
lation und auch Funktionen des Aufgabenträgers 
HLNO zu übernehmen und damit im Rahmen des 
Nahverkehrsplans den Hanauer ÖPNV gestalten zu 
können. 

Hinzu kam, dass mich die Dynamik der Rhein-
Main-Region gereizt hat, die sich in Hanau als 
wachsende Stadt zeigt, während ich vorher in 
einer Region tätig war, wo die Bevölkerung eher 
schrumpft. Ganz unbekannt war mir die Rhein-
Main-Region nicht, da ich auch schon zehn Jahre 
in Frankfurt gelebt und gearbeitet hatte, wenn-
gleich ich aus dieser Zeit Hanau wahrlich nicht 
im Detail kannte.



Ein Streik legte den 

Busverkehr der HSB 

im Januar zwei Wochen 

lang teilweise 

oder ganz lahm
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Sie haben kaum angefangen als HSB-

Geschäftsführer, und schon lernten Sie 

vom sechsten Arbeitstag an die HSB von einer 

unerwarteten Seite her kennen, nämlich in 

Gestalt eines Busfahrerstreiks. Wie wirkte 

das auf Sie?

Das Thema Streik ist im ÖPNV nicht ungewöhn-
lich, wenn man, wie ich, lange genug dabei ist. 
Was mich nachhaltig beschäftigt hat, war die 
Vehemenz, mit der über immerhin zwei Wochen 
Streik geführt wurde. Und es kam hinzu, dass 
zunächst nur die HFG streikte, während die HSB 
einen Notfahrplan anbot; dann erklärten sich die 
gewerkschaftlich organisierten HSB-Busfahrer 
solidarisch, sodass komplett gestreikt wurde. Wir 
wurden stellvertretend bestreikt, obwohl wir gar 
nicht direkt betroffen waren, sondern zunächst der 
Landesverband Hessischer Omnibusunternehmer 
(LHO). Das und die Streikdauer waren neue Erfah-
rungen für mich.

Wie waren Sie Streiks gewohnt?

Halb- oder ganztägige Streiks, mal ein zweiter  
Streiktag zu einem anderen Zeitpunkt und dann  
in der Regel eine Verständigung zwischen den 
Tarifpartnern, das war ich gewohnt.

Nach dem Streik folgte im März ein angeneh-

meres Thema, nämlich die Inbetriebnahme fünf 

neuer Busse. Das war schon vor Ihrem Einstieg 

bei der HSB beschlossen worden. Waren Sie mit 

dieser getroffenen Entscheidung zufrieden?

Aus der Ausschreibung war die Firma Solaris als 
Siegerin herausgegangen. Das passt zur Struktur 
des Fahrzeugparks, weil Solaris-Busse ebenso 
wie Mercedes-EvoBus bereits vorhanden waren. 
Die neuen Solaris-Fahrzeuge wurden somit nicht 
zum ersten Mal ausgeliefert, sondern es handelte 
sich um eine logische Fortsetzung. Ich persönlich 
habe mit Solaris in Hanau erstmals Erfahrungen 
gesammelt.

Im Dezember kamen weitere neue Solaris-

Busse hinzu. Die sind äusserlich etwas anders 

designt als ihre Vorgängermodelle bei der 

HSB. Was hat Sie dazu bewogen?

Diese Ausschreibung lief dann unter meiner Regie 
und im Konzernverbund. Die Frage der Farbgebung 
resultierte einfach daraus, dass die vertrauten 
Farben Signalrot und Signalgelb selbstverständlich 
weiter eingesetzt werden sollten, aber mit weniger 
Anteil und ergänzt um schwarze Elemente, um eine 
klarere Linie zu erzeugen. Und dank zusätzlicher 
Schriftzüge können Hanauerinnen und Hanauer 
jetzt allemal erkennen, dass es Busse  
der HSB sind.

Geschäftsbericht 2017 | Hanauer Strassenbahn GmbH – neuer Geschäftsführer sieht gute Voraussetzungen für die Zukunft



Vorfahrt für den ÖPNV: 

Busse nehmen zunehmend 

einen höheren Stellen-

wert im Hanauer Verkehr 

ein, sei es durch bevor-

zugte Ampelschaltungen 

wie hier in der Vorstadt 

oder durch Buskaps im 

Straßenraum an Stelle 

von Busbuchten
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Zu den Höhepunkten des Jahres 2017 gehört 

sicher auch die abermals erlangte Linien- 

konzession für die HSB bis zum Jahr 2027. 

Was bedeutet das für das Unternehmen?

Die neue Konzession gibt Sicherheit. Sie bedeutet 
zugleich Verpflichtung. Sie ist kein Selbstläufer. 
Hier gilt meinem Vorgänger der Dank, der das alles 
zusammen mit der BHG vorbereitet hat. Hier gilt 
ein Dank auch der Stadt Hanau, die sich mit ihrem 
Beförderungsauftrag vertrauensvoll und klar für 
die HSB ausgesprochen hat, zumal die zehn Jahre 
Dauer das Höchstmaß des Rahmens darstellt, der 
durch das EU-Recht vorgegeben wird. Verpflich-
tung bedeutet, dass wir uns nicht ausruhen; dass 
wir hochwertigen ÖPNV erbringen – zu einem in 
Hanau politisch definierten Finanzrahmen. Das gilt 
für alle Mitarbeiter der hieran beteiligten städ-
tischen Unternehmen, HSB genauso wie HFG und 
HLNO. Das ist Auftrag und Verpflichtung gegen-
über unseren Fahrgästen und gegenüber der Stadt.

Das Fahrangebot wurde ausgedehnt durch 

die Anbindung des neuen Einkaufszentrums 

»Rondo« in Steinheim ab Mai 2017. Wie ist  

diese zu bewerten?

Das war insofern positiv, als HSB und HLNO gezeigt 
haben, dass sie in der Lage sind, auf veränderte 
Anforderungen rasch zu reagieren. Wir haben 
ein Konzept mit mehreren Varianten erstellt, wie 
wir diesen Bereich anbinden können. Positiv war 
zudem, dass wir uns mit dem »Rondo«-Investor  
über eine Testphase von gut einem Jahr und über 
eine anteilige Finanzierung einig waren. Nachteilig 
war freilich, dass die Erwartungshaltung, wie viele 
Fahrgäste die »Rondo«-Linie nutzen, bei Weitem 
nicht erreicht worden ist. Insofern mussten wir 
feststellen, dass wir diese Linie nicht dauerhaft be-
treiben können. Es wundert allerdings auch nicht, 
wenn man sich Nahversorgungszentren dieser 
Art anschaut. Die sind, was kein Vorwurf sein soll, 
autogerecht definiert, indem Menschen dort den 
Wocheneinkauf per Pkw erledigen. Es gibt natürlich 
eine Klientel, die gerne den Bus benutzt, um den 
kleinen Einkauf zu erledigen. Aber die reicht für eine 
zufriedenstellende Nachfrage und ein dauerhaftes 
Angebot nicht aus.

» Ein Dank gilt der Stadt Hanau, die sich mit ihrem Beförderungs-

                        auftrag vertrauensvoll und klar für die HSB ausgesprochen hat. «
             Thomas Schulte, Geschäftsführer der HSB



Sie bereiteten den 

Tag der offenen Tür 

über Wochen vor: 

Chris Jackson, 

Eyleen Brenner, 

Daniela Münzing, 

Frank Leonhardi, 

Manfred Senger, 

Klaus Gimbel, 

Joachim Haas-Feldmann 

(von links).

Zum Team zählte auch 

Michael Rüfer. 
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Die Hanauer Strassenbahn, das da-
malige Stadtreinigungs- und Fuhr-
amt sowie der städtische Bauhof 
fanden 1965 bis 1968 zwischen Daim-
lerstrasse und Altem Auheimer Weg 
eine neue Heimat. 

1967 zog die HSB um, das galt als An-
lass für den Tag der offenen Tür im 
August 2017, den das städtische Bus-
unternehmen und der Eigenbetrieb 
Hanau Infrastruktur Service (HIS) 
als Nachbarn gemeinsam ausrichte-
ten. 

160 Beschäftigte arbeiten 
in der Daimlerstrasse bei der HSB
und 100 bei HIS. 

Geschäftsbericht 2017 | Hanauer Strassenbahn GmbH – Neuer Geschäftsführer sieht gute Voraussetzungen für die Zukunft

Daten & Fakten

Die HSB hat nicht nur die Zukunft im Blick, 

sondern auch eine mehr als hundertjährige 

Geschichte. In dem Zusammenhang ist der Um-

zug des Betriebshofs vor 50 Jahren zu sehen, 

den die HSB im August 2017 zusammen mit dem 

ebenfalls in der Daimlerstrasse beheimateten 

städtischen Eigenbetrieb Hanau Infrastruk-

tur Service (HIS) beging. Wie haben Sie als 

»Neuer« diesen Tag insbesondere atmosphä-

risch empfunden?

Es war nicht der erste Tag der offenen Tür, den 
ich erlebt habe; insofern habe ich Vergleichsmög-
lichkeiten. Ich habe diesen Tag der offenen Tür als 
hervorragend empfunden. Es gab ein Vorberei-
tungsteam von HSB und HIS, in dem sich einige 
Menschen sehr liebevoll und konzentriert darum 
gekümmert hatten, was ein solches Ereignis aus-
macht. Das war auf den Punkt vorbereitet und sehr 
gut. Den eigentlichen Tag der offenen Tür habe 
ich als recht entspannt empfunden, was ich eher 
ungewöhnlich finde, weil solche Veranstaltungen 
normalerweise meist mit einem höheren Maß an 
Anspannung laufen; beispielsweise ausgedrückt 
in der Frage, wie die Bevölkerung das Angebot an-
nimmt. Es herrschte eine sehr heitere, sehr schöne 
Atmosphäre; das wurde mir übrigens auch von frü-
heren Mitarbeitern meines vorherigen Arbeitsge-
bers bestätigt, die den Weg nach Hanau gefunden 
hatten und die sehr angetan von der Art und Weise 
waren, wie dieser Tag gestaltet wurde und was die 
Menschen durch aktives Miterleben und einen Blick 
hinter die Kulissen alles mitnehmen konnten. Für 
mich persönlich war noch ein besonderer Punkt, 



Als Ehrengast beim Tag 

der offenen Tür empfing 

Geschäftsführer 

Thomas Schulte den 

»Vater des HSB-Umzugs«, 

den früheren HSB-Chef 

Gerhard Janz (im Roll-

stuhl, verstorben 2018).
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das große Glück zu haben, dass wir mit Gerhard 
Janz eine wichtige Person in dem entsprechenden 
Rahmen begrüßen durften, die ganz entscheidend 
zur Gestaltung der HSB und ihrem Betriebsstand-
ort beigetragen hat. Es war eine große Ehre, dass 
wir ihm einen »kleinen Bahnhof« bereiten konnten.

Es gibt Themen, auf die ein Nahverkehrs- 

unternehmen kaum Einfluss hat, weil die  

politischen Rahmenbedingungen sie einem 

aufzwingen. So beispielsweise die in der 

zweiten Jahreshälfte 2017 stark zunehmende 

Debatte um das Anschaffen von Elektrobus-

sen. Wie wirkt sich das auf die künftige  

Busbeschaffungsstrategie aus?

Im Sommer 2017 habe ich mich vertieft mit der 
Struktur unseres Fahrzeugsparks befasst und fest-
gestellt, dass wir zwar in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich neue Busse beschaffen konnten, 
gleichwohl aber 17 Euro-3-Fahrzeuge haben, die aus 
der heutigen Sicht veraltet sind. Die Frage war, wie 
wir damit umgehen; ob wir nämlich diese austau-
schen gegen ebenfalls mit Diesel betriebene, aber 
ökologisch ausgereiftere Euro-6-Fahrzeuge, ob 
wir Busse nachrüsten oder ob wir Elektromobilität 
umsetzen durch Fahrzeuge mit Batteriebetrieb. 
Wir haben daraus im Herbst eine Flottenstrategie 
entwickelt, die darauf setzt, dass wir zu einem 

schnellstmöglichen Zeitpunkt in maximal zwei 
Jahren besagte Euro-3-Fahrzeuge durch moderne 
Dieselbusse mit erheblich geringeren Abgaswerten 
austauschen und einen Test mit Elektrobussen 
durchführen möchten – wohl wissend, dass es 
nicht nur darum geht, einen Bus oder mehrere 
anzuschaffen, sondern perspektivisch auch eine 
entsprechende Lade-Infrastruktur zu realisieren.  
Mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden und der 
Stadtspitze haben wir darüber gute, intensive und 
vertrauensvolle Gespräche geführt und somit den 
Weg geebnet, um diese Strategie umzusetzen. 
Damit haben wir die Chance, die HSB-Flotte konse-
quent zu verjüngen und modernste Umweltstan-
dards zu erfüllen. Dafür müssen wir natürlich auch 
entsprechende Finanzmittel in die Hand nehmen. 
 

Das Interview führte Joachim Haas-Feldmann.
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Geschäftsbericht 2017 | HMG-Lobby für Wochenmarkt und Einzelhandel

Zwei Herzen schlagen in Martin Bieberles Brust

Kaum ein Thema der Stadtentwicklung war 2017 
so heftig in der Diskussion wie die Neugestaltung 
des Platzes an der Wallonisch-Niederländischen  
Kirche. Die Wochenmarkt-Beschicker drohten im  
Februar sogar mit Streik, weil sie befürchteten, dass an 
der Kirche alle 120 Parkplätze in nur rund 100 Metern  
Distanz zu ihren Verkaufsständen wegzufallen droh-
ten. Der Streik blieb zwar aus, aber ihre entschiedene 
Haltung zeigte Wirkung. 
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Der Kirchplatz soll autofrei werden. 

120 Stellplätze fallen durch den ent-
stehenden Stadtteilpark weg. Drum 
herum verbleiben 46 Parkplätze in 
der Französischen Allee. 

Für diese Variante entschied sich die 
Mehrheit der knapp 400 Bürgerinnen 
und Bürger, die bei einem Beteili-
gungswochenende im Oktober ihre 
Stimme abgeben konnten.

Daten & Fakten



Markt- und Freiheitsplatz 

sowie Altstädter Markt 

sind im Rahmen des 

Stadtumbaus bereits um-

gestaltet worden. Nun ist 

der Platz an der Wallo-

nisch-Niederländischen 

Kirche an der Reihe.
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Nach einer langen öffentlichen Debatte mit vor-
heriger Bürgerbeteiligung entschieden die Stadtver-
ordneten im Dezember, den Platz zu einem auto-
freien kleinen Park umzugestalten, aber an dessen 
Rand Abstellflächen für 46 Autos am Straßenrand zu 
belassen. Zugleich war Konsens, dass zum Wohl der 
Menschen in den umliegenden, teils neu entstan-
denen Häusern der Straßenverkehr beruhigt würde.

Bei einem wichtigen städtischen Entscheidungs-
träger wie Martin Bieberle schlugen in dieser Zeit 
zwei Herzen in seiner Brust. Er ist Hanaus oberster 
Stadtentwickler und zugleich Geschäftsführer der 
Hanau Marketing Gesellschaft. Wie also sollte er 
abwägen?

Als Stadtentwickler hatte Bieberle im Blick, dass 
hier ein weiterer wichtiger Mosaikstein des Innen-
stadtumbaus umzusetzen war. Nachdem Markt- 
und Freiheitsplatz sowie der Altstädter Markt im 
Rahmen des Wettbewerblichen Dialogs bereits ein 
neues Gesicht erhalten hatten, galt es nun, auch in 
der südlichen Innenstadt einen städtebaulichen Ak-
zent zu setzen, der Hanaus einmaliger Platzstruktur 
alle Ehre macht.

Im Oktober 2017 hatte die 

Bürgerschaft die Chance, 

ihr Votum für einen der 

vier Platz-Gestaltungs-

entwürfe abzugeben. 

Für Martin Bieberle 

war klar: Ganz ohne 

Parkplätze geht es nicht.

         » Unser Wochenmarkt ist der authentischste Ort der Stadt. 

             Entsprechend sensibel müssen wir damit umgehen. «
   Martin Bieberle, Geschäftsführer der Hanau Marketing Gesellschaft
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Als städtischer Marketing-Chef, der seit vielen 
Jahren ständigen und intensiven Kontakt zu Markt-
beschickern und Einzelhändlern hält, war es ihm 
wichtig, deren Konkurrenzfähigkeit zu wahren. Was 
in Zeiten des wachsenden Internet-Handels ohnehin 
eine ständige Herausforderung ist. Was aus Marke-
ting-Sicht zugleich elementar bedeutsam ist, damit 
die Innenstadt attraktiv genug bleibt.

Wie hat er die Entscheidungsfindung empfun-
den? »Unser Wochenmarkt ist der authentischste Ort 
der Stadt«, lautet Bieberles Credo. Die bunte Reihe 
mit Ständen vor dem Rathaus ist eine Institution. Der 
Markt stiftet in Hanau Identifikation. Er führt Men-
schen mit unterschiedlicher Herkunft, Einkommen, 
Meinungen und Wohnorten zusammen. 

Und er sei »von der Bedeutung für den Einzelhan-
del nicht hoch genug einzuschätzen«, ist Bieberle sich 
sicher. Von der Magnetwirkung also, welche die An-
bieter auf dem Marktplatz erzeugen. 

Daher gelte es stets »mit höchster Sensibilität mit 
diesem Organismus, mit diesem Sozialgebilde umzu-
gehen«, mahnt Bieberle. Er betont: »Hier erleben wir 
ein echtes Netzwerk von Menschen, kein virtuelles.«

Kein Wunder also, wie Bieberles Güterabwägung 
in diesem Zielkonflikt ausfiel. Denn ebenerdige Park-
plätze in Reichweite erwarten vor allem diejenigen 
Marktbesucher, die Tiefgaragen und Parkhäuser 
scheuen, auch wenn ein Exemplar davon direkt unter 
dem Wochenmarkt gelegen ist. 

Für Bieberle bedeutet der gefundene Kompromiss 
an der Wallonisch-Niederländischen Kirche, dass er 
die Sorgen der neu dorthin gezogenen Menschen 
verstehen kann. Mehr noch: Er glaubt, dass auf mitt-
lere Sicht Innenstädte weitgehend frei von Autover-
kehr sein werden. Aber zunächst sei im Zielkonflikt 
zwischen Parkplätzen und Autofreiheit an dieser 
Stelle ein Kompromiss nötig gewesen. Zudem seien 
die entstehenden Parkplätze um den neuen grünen 
Platz so angelegt, dass sie künftig verzichtbar werden 
könnten.

Attraktiv wird der neu zu gestaltende Platz an der 
Französischen Allee allemal. Denn die Doppelkirche 
als eines der markantesten Hanauer Baudenkmale 
wird endlich in dem Maße herausgestellt, wie es ihrer 
Bedeutung gebührt. Ohne parkende Autos unmittel-
bar drum herum nämlich.
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Die Baugesellschaft Hanau 
vermietet und verwaltet rund 
4100 Wohnungen. 

Sie modernisiert, saniert und erwei-
tert laufend ihre Wohnungsbestän-
de. Dafür investierte sie seither 
mehr als 60 Millionen Euro. 

Sie beschäftigt fast 100 fest ange-
stellte und nebenberufliche Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen. 

2017 feierte sie ihr 75-jähriges Beste-
hen. Als Ziel sieht sie an, bezahlbare 
Wohnungen zu schaffen, in denen 
sich junge Menschen, Familien, Sin-
gles und Senioren gleichermassen 
zuhause fühlen können.

Geschäftsbericht 2017 | Baugesellschaft Hanau GmbH – soziale Mieterberatung mit vielen Facetten

Daten & Fakten
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Mehr als nur ein Dach über dem Kopf

Anspruch und Auftrag sind klar definiert: »Die 
Baugesellschaft ist nicht irgendeine Wohnungsbau-
gesellschaft. Sie befindet sich im Eigentum der Stadt 
Hanau. Daraus leitet sich als Haltung eine soziale Für-
sorge gegenüber den Mietern ab.« So hat es Hanaus 
Oberbürgermeister Claus Kaminsky im November 
2017 formuliert, als das Projekt »Wir helfen Ihnen zu-
hause!« an den Start ging. Damit ist die mobile Alten-
hilfe in Zusammenarbeit insbesondere mit der Ver-
einten Martin Luther + Althanauer Hospital Stiftung 
Hanau (VMLS) gemeint. Das Motto lässt sich freilich 
auch auf weitere Angebote übertragen, die bei der 
Baugesellschaft unter der Überschrift »Soziale Mie-
terberatung« laufen. Sie will Geschäftsführer Jens 
Gottwald langfristig zu einem eigenen Unterneh-
mensfachbereich »Sozialmanagement« ausbauen. 

Solches »Sichkümmern« hat beim städtischen 
Wohnungswirtschaftsunternehmen Tradition. Sie 
ist so selbstverständlich, dass sie dieses Fürsorge-
Prinzip nicht einmal explizit auf ihrer Homepage 
hervorhebt. Aber sie fiel Fachfrau Petra Weinzettel 
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schon am ersten Tag auf, als die frühere Leiterin der 
Hanauer Tafel 2016 als neue Verantwortliche für die 
Soziale Mieterberatung in der Heinrich-Bott-Straße 
ihre Arbeit aufnahm.

Eindrucksvoll belegt die Jahresstatistik der Bau-
gesellschaft, wie die Sozialberatung für die mehr 
als 4.000 Mieterinnen und Mieter immer wichtiger 
wird. Unterteilt in mehrere Kategorien stechen im 
Jahr 2017 soziale, familiäre Probleme mit 126 Fällen 
heraus; das entspricht 34 Prozent von insgesamt 
367 Fällen. Noch gefragter war der Rat bei alters-
bedingten Problemen mit 140 Fällen – respektive  
38 Prozent Anteil. 

Genau hier setzt das Projekt »Wir helfen Ihnen zu-
hause!« an. Das gilt nicht nur baulich für barrierefreie 
Wohnungen. Vielmehr wollen Gottwald und Wein-
zettel den Menschen direkt und vernetzt helfen. Das 
gilt beispielsweise für den seniorengerechten Um-
bau eines Badezimmers, um Fördermittel dafür zu 
erlangen. Ebenso kümmert sich Weinzettel um den 
Antrag auf Grundsicherung, wenn es beispielsweise 
einer betagten Mieterin an Einkommen mangelt, oder 
um Zuschüsse der Pflegekasse. Es kam auch schon vor, 
dass sie einen Kurzzeitpflegeplatz organisierte oder 
die gesetzliche Betreuung für eine Seniorin auf deren 
Wunsch initiierte. Solche soziale Fürsorge hat aus der 

Sicht des Geschäftsführers »auch den Vorteil, dass 
wir uns bekannte, alteingesessene Mieter in unseren 
Wohnungen behalten und die Sozialstruktur des je-
weiligen Quartiers stabilisieren können«, so Gottwald. 

Zu den Netzwerkpartnern gehören neben der 
VMLS auch die Hilfezentrale und das städtische Se-
niorenbüro sowie die Polizei mit ihrer Sicherheits-
beratung für Wohnung und Straßenverkehr. Wein-
zettel nimmt am Runden Tisch für psychisch kranke 
Menschen teil und arbeitet mit dem Sozialen Dienst 
beider Hanauer Krankenhäuser zusammen. 

Mit der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
des Klinikums Hanau und mit Unterstützung von 
Stadt und Main-Kinzig-Kreis hat das Wohnungs-
wirtschaftsunternehmen 2017 ein ungewöhnliches 
Modell der stationären Behandlung gestartet, an 
dem auch Stadt und Kreis beteiligt sind: In einem 
umfassend sanierten, zuvor leer stehenden Haus 
stellte die Baugesellschaft vier Zweizimmerwoh-
nungen für das sogenannte Behandlungswohnen zur 
Verfügung. Acht psychisch Kranke können in ihren  
eigenen vier Wänden schrittweise und mithilfe von 
Ärzten und Betreuenden in den Alltag zurückfinden. 
Der stationäre Aufenthalt im städtischen Klinikum 
lässt sich somit auf die unbedingt erforderliche Zeit  
begrenzen.

Barrierefrei ist 

die Dusche, 

nicht die Badewanne. 

Den Umbau half 

Petra Weinzettel 

mit zu organisieren.  
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Schlechte Chancen auf dem überaus knappen 
Mietwohnungsmarkt in Hanau haben ehedem Woh-
nungslose, denen das Franziskushaus in der Stadt 
mittels Übergangswohnheim und anschließendem 
Betreutem Wohnen zurück auf die Spur zu verhelfen 
versucht. Auch auf diesem Terrain nimmt die Bauge-
sellschaft ihre soziale Verantwortung ernst. Sie stellt 
der Ökumenischen Wohnungslosenhilfe sechs Blei-
ben zur Verfügung.

Deutschlandweit einzigartig ist nicht nur das Be-
handlungswohnen für psychisch Kranke. Als in die-
ser Form bahnbrechend gilt auch der sogenannte 
Mieterführerschein. Hierbei ist die Baugesellschaft 
vernetzt mit der Gesellschaft für Wirtschaftskun-
de (GfW) als Bildungsträgerin für Benachteiligte; 
beide zusammen wollen junge Erwachsene für die 
erste Wohnung fit machen. Auch hier umfasst das 
Netzwerk noch mehr: Das Kommunale Center für 
Arbeit des Main-Kinzig-Kreises, das städtische Amt 
für Wohnhilfen in Hanau, Mieter- und Vermieter-
Organisation sind eingebunden.

»Oft sind junge Erwachsene schon von den Be-
werbungsformularen für eine Wohnung überfordert. 
Was für uns selbstverständlich ist, ist es für andere 
noch lange nicht«, weiß Geschäftsführer Gottwald. 
Daher gehören Einblicke in solche Unterlagen zum 
zweitägigen Trainingsprogramm bei der GfW. Da-
rüber hinaus geht es bei dieser Art Führerscheinkurs 
um eine passende Strategie bei der Wohnungs-
suche und um die Kardinalfrage, ob die jeweiligen 
vier Wände angesichts des zur Verfügung stehenden 
Einkommens überhaupt bezahlbar sind. Hier wird die 
Kalkulation für die Wohnungskosten durchgespro-
chen, damit die Erwartungshaltung realistisch bleibt. 
Mietvertrag, Rechte und Pflichten als Mieter, Woh-
nungsübergabeprotokoll und die Hilfe öffentlicher 
Anlaufstellen sind weitere Detailthemen. Am zwei-
ten Trainingstag folgen Rollenspiele als Lernkontrolle. 
Alles mündet in einer Abschlussprüfung.

Mit den Kursen will die Baugesellschaft Hilfe zur 
Selbsthilfe geben. Geschäftsführer Gottwald sieht 
in ihnen ein Stück Prävention, um der schlechten 
Erfahrung einer Wohnungskündigung möglichst zu 
entgehen. »Das spart auch der Baugesellschaft Zeit 
und Kosten«, gibt er zu verstehen. Eine »Win-Win-
Situation« für alle Beteiligten.

» Ein dicht geknüpftes Netzwerk hilft uns Miete-

rinnen und Mietern in Not helfen zu können. « 
                Petra Weinzettel, Verantwortliche für die soziale Mieterberatung
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»Ich bin jeden Tag zweimal hier.« Für Jürgen Zou-
bek ist diese Baustelle eine Herzensangelegenheit. 
Das hat mehrere Gründe: Er habe die Schönheit des 
denkmalgeschützten sogenannten I-Baus (Infek- 
tionsbaus) auf dem Gelände des Klinikums Hanau 
früh erkannt, sagt der Projektentwickler mit 30-jäh-
riger Berufserfahrung. Der Kaufmann Zoubek spricht 
mit der Aussage, Hanau als wachsende Stadt habe 
auch auf dem Gesundheitssektor »eine große Per-
spektive«. Und der Ur-Hanauer bekennt: »Ich selbst 
und meine drei Kinder sind im Stadtkrankenhaus 
geboren.« Von daher sei es ihm sozusagen eine Ehre, 
seiner Heimatstadt etwas zurückzugeben.

Investor Zoubek hat das stadtbildprägende Ge-
bäude am Mühltorweg 2017 gekauft und investiert 
in den Umbau rund 7 Millionen Euro. Der in den 
1930er-Jahren im sogenannten Internationalen Stil 
entstandene und nach 1945 wieder aufgebaute In-
fektionsbau war in die Jahre gekommen. Die Stadt 
Hanau hatte aufgrund ihrer Finanzlage kein Geld, 
das denkmalgeschützte Gebäude zu sanieren, das 
bekannte Oberbürgermeister Claus Kaminsky beim 
Richtfest im Dezember 2017. 

Zunächst war der I-Bau im Frühjahr 2017 an die 
Unternehmensgruppe Dr. Aldinger & Fischer aus Ber-
lin verkauft worden. Von der wiederum übernahm 
Zoubek ihn wenige Monate später und begann, zu 
sanieren. Ziel ist ein Medizinzentrum, welches das 
breite Angebot des städtischen Klinikums ergänzen 
soll.

Wie ernst ihm die Einheit mit dem Stadtkranken-
haus ist, lässt sich schon daran ablesen, wie Jürgen 
Zoubek die Wegevernetzung mit den Nachbargebäu-
den beschreibt: »Wir bleiben ein Teil des Klinikums 
und sind auch unterirdisch über den gemeinsamen 
Tunnel miteinander verbunden.« Der Haupteingang 
am Mühltorweg habe zwei Zufahrten – auch der 
Notarztwagen des Klinikums wegen.

Dieser Haupteingang ist das markante architekto-
nische Merkmal des außergewöhnlichen Gebäudes: 
ein weit vorspringendes Kragdach als Wetterschutz, 
von zwei Betonpfeilern getragen, nur an einer Sei-
te mit dem Haus verbunden. Es bildet die bauliche 
Mitte zusammen mit dem sich auswölbenden, oval 
geformten Treppenhaus.

Dieses Unikat besonders pfleglich zu behandeln, 
auch dafür hat Zoubek ein Faible. Mit Begeiste-
rung erzählt er, dass er sich gemeinsam mit Archi-
tekt Gerhard Sulzmann für Holzvertäfelung und  
»nostalgische mittelblaue Fliesen« entschieden hat, 
die eigens anzufertigen waren.

»Der Infektionsbau galt zur Bauzeit als ein ele-
ganter Bau«, ist in dem Band »Kulturdenkmäler in 
Hessen. Stadt Hanau« zu lesen. Diese architekto-
nische Noblesse zu erhalten, das liegt Zoubek am 
Herzen. Beispiele dafür sind die klar gegliederten  
hochrechteckigen neuen Fensterbahnen am Mühl-
torweg. Die farblich abgesetzten Bullaugen auf der 
gegenüberliegenden Längsfront zum Klinikgelände 
sind für den Baustil ebenfalls typisch. Die Brüstungen 
aus verschweißtem Rundeisen sind neu akzentu-
iert. Nicht zuletzt macht ein frischer Anstrich für die  
höhendifferenzierenden, an den Ecken abgerun- 
deten Baukuben das Gebäude wieder architekto-
nisch authentisch.

Im Erdgeschoss setzt sich die feine Eleganz mit 
einem Holzfußboden und runden Lampen fort. Hier 
kommt die Hautklinik von Prof. Dr. Michael Ockenfels 
unter, der in einem anderen Trakt des städtischen 
Krankenhauses keinen Platz zum Expandieren hat. 
Ebenfalls aus anderen Räumen des Klinikums Hanau 
wechselt die neurochirurgische Gemeinschaftspraxis 
Dres. Ritzel und Hübner in die erste Etage des I-Baus. 
Weitere Nutzer für das zweite Stockwerk sollen fol-
gen.

»Dieses Projekt macht allen Beteiligten Freude, 
nicht zuletzt dem Klinikum Hanau«, meinte Oberbür-
germeister Claus Kaminsky bei Zoubeks Richtfest. Der 
I-Bau werde wieder zu einer »architektonischen Perle«. 
Das war zum Jahresende 2017 schon deutlich erkenn-
bar – und erzeugte Vorfreude auf den Endausbau.

  » Der I-Bau wird dank Herrn Zoubek 

wieder zu einer architektonischen Perle. « 
  Claus Kaminsky, Oberbürgermeister der Stadt Hanau
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Investor Jürgen Zoubek will auf dem Klinikgelände 

die architektonische Noblesse des I-Baus erhalten

Daten & Fakten
Zur Zoubek-Gruppe gehören neben der 
Sparte für Haustechnik auch die Unter-
nehmenszweige für Grundbesitz und 
Projektmanagement. 

Als Referenzen nennt sie in Hanau unter 
anderem die Paul-Gerhardt-Schule und 
im Stadtteil Lamboy-Tümpelgarten die 
Fortbildungsakademie der Wirtschaft am 
Ulanenplatz, wo sie ebenfalls ein denk-
malgeschütztes, in diesem Fall früher als 
Kaserne genutztes Gebäude kernsanierte 
und innen modernisierte. Gleiches gilt 
für alte Häuser in der Frankfurter Nidda-
strasse.
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 »Nicht der beispielsweise blinde Mensch sei be-
hindert, sondern die Umgebung behindere ihn«, 
davon ist Janina Renee Holley überzeugt. Sie weiß, 
wovon sie spricht. Denn die jetzt 24-jährige Seligen-
städterin absolvierte ein Freiwilliges Soziales Jahr 
in einer Integrativen Schule in Zellhausen, bevor sie 
2015 an der Brüder-Grimm-Berufsakademie (BGBA) 
in Hanau ihr duales Studium in Produktgestaltung 
mit integrierter Ausbildung im Goldschmiedehand-
werk aufnahm. Als 2017 für sie die Chance bestand, 
sich am Nachwuchswettbewerb für Innovation, dem 
sogenannten Future Award, zu beteiligen, besann sie 
sich eines Lehrmoduls aus dem zweiten Semester. Sei-
nerzeit war darin die Grundaufgabe gestellt, Formen 
für den Transport von Flüssigkeiten zu entwickeln. 

Für den Future Award kombinierte sie beide Er-
fahrungen aus Schule und Hochschule. »Menschen 
mit geringem Sehvermögen sind oft nicht imstande, 
selbst Flaschen für unterwegs abzufüllen«, skizziert 
sie die Ausgangsüberlegung für ihre Erfindung. So 
realisierte Holley mithilfe des 3D-Druckers der BGBA 
die im zweiten Semester schon entworfene »Blobb 
Bottle« für Blinde. Von der waren die Juroren so über-
zeugt, dass die Hanauer Studentin im Advent 2017 
den ersten Preis beim Future Award gewann. Dabei 
setzte sie sich gegen die Konkurrenz von 33 Finalisten 
aus Europa durch.

Sich in kleinen Schritten praxisnah an den Funk-
tionen orientiert mit Detailüberlegung dem End-
produkt anzunähern, dieses Grundprinzip hat sie in 
ihrem Studium verinnerlicht. Sie wendete es auch für 
die »Blobb Bottle« an. 

»Zuhause machte ich Experimente mit unter-
schiedlichen Kunststoffen, die ich mir in Geschäf-
ten gekauft hatte«, erzählt Holley. Sie füllte Silikon-
Handschuhe mit Flüssigkeit, um zu fühlen, was sich 
mit der Bewegung der Außenhaut veränderte und 
ertasten ließ. Sie zerlegte Plastikbecher und baute 
sie in Schichten wieder auf. 

Ihr ging es anfangs darum, wie stark Sehbehinder-
te den Füllstand einer Plastikflasche abschätzen kön-
nen. So probierte Holley zunächst mit geschlossenen 
Augen aus, ob sie mit einem Finger in einem Trink-
glas abschätzen könne, wie viel Schorle darin noch 
vorhanden war. Was für das Glas geeignet erschien, 
galt für einen Flaschenhals allerdings nicht, weil der 
dafür zu eng ist. So kam sie auf die Idee, anhand von 
außen an der Flasche regelmäßig angebrachten Nop-
pen blind erkennen zu können, wie viel von einem 
Getränk noch im Gefäß vorhanden ist. 

Wichtig erschien Holley auch, einen Verschluss- 
deckel zu kreieren, der für einen Blinden nicht verlo-
ren geht. Ein herkömmlicher Pfropfen oder derglei-
chen konnte das nicht sein; wenn der runterfällt, ist 
das Finden für einen Sehunfähigen äußerst schwie-
rig. Auch hier half der jungen Frau ihre Kreativi-
tät weiter: Ein Kreisel, wie sie ihn aus Kindertagen 
kannte, behält dank seiner Achse die gewünschte 
Ausrichtung bei und rollt nicht fast unauffindbar in 
eine mehr oder minder ferne Ecke.

Dem Verschluss in Kreiselform gab sie zugleich 
die Funktion eines Trichters. »Dabei habe ich mich an 
meine Uroma erinnert, wie sie stets diese Abfüllhilfe 
nutzte, ohne Flüssigkeit zu verschütten«, gibt sie Ein-
blick in ihre damaligen Gedankengänge. 

Als ihr Flaschenprototyp fertig war, machte Holley 
bei einem Erblindeten die Probe aufs Exempel. Der 
war begeistert und habe gemeint, warum er eigent-
lich immer seine Frau frage, wo doch das Prinzip des 
»Holleyschen Trinkgefäßes« so einfach funktionie-
re. Das war gewissermaßen das gute Omen für den  
Erfolg der BGBA-Studentin beim Future Award.

» Blinde sind oftmals nicht in der Lage, 

 selbst Flaschen für unterwegs abzufüllen.

Das wollte ich ändern. « 
   Janina Renee Holley gewinnt mit ihrer innovativen Blobb Bottle
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»Blobb Bottle« für Blinde

Janina Renee Holley 

gelang 2017 

Ungewöhnliches: 

Die Seligenstädterin  

gewann mit ihrer Trink-

f lasche für Blinde den 

Future Award, einen 

Nachwuchswettbewerb 

für Innovation
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Daten & Fakten

Reich werden will Holley mit ihrer Erfindung übri-
gens nicht. Aber ein rechtlicher Schutz der Erfindung 
vor Nachahmung erscheint Professor Martin Krämer 
schon wichtig, damit ihre Idee nicht zu viele Nach-
ahmer mit Geschäftsinteresse findet. Der Leiter des 
BGBA-Studiengangs Produktgestaltung ist nicht nur 
in diesem Zusammenhang ein wichtiger Weichen-
steller für Holley.

Nachdem die Seligenstädterin nämlich in Offen-
bach ihr Fachbezogenes Abitur mit Design-Schwer-
punkt geschafft hatte, wollte sie dort zunächst an 
der Hochschule für Gestaltung (HfG) studieren. 
Der Zufall wollte es, dass ihre frühere Englisch- und 
Theaterlehrerin sie auf die BGBA hinwies. Was nicht 
weiter verwundert, denn deren Ehemann ist Martin 

Krämer. Der Diplom-Designer gründete nach sei-
nem Studium an der HfG in Frankfurt sein eigenes 
Büro, befasste sich zwei Jahrzehnte lang vor allem 
mit Ausstellungsdesigns und Museumsplanung 
und war 17 Jahre lang Dozent an der HfG, ehe er 2015 
hauptamtliche Lehrkraft an der BGBA und später als 
solche der erste war, den das Hessische Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst zum Professor an der 
BGBA ernannte.

Für Holley schloss sich der Kreis, als sie auf den Rat 
ihrer früheren Lehrerin hin den Tag der offenen Tür 
in der Zeichenakademie besuchte, von der Hanauer 
Einrichtung auf Anhieb überzeugt war und 2015 ihr  
duales Studium an der BGBA begann. Die BGBA star-
tete 2012 in städtischer Trägerschaft und mit gemie-

Die Brüder-Grimm-Berufsakademie 
Hanau ist eine Gesellschaft der 
Stadt Hanau. 

Die städtische Trägerschaft sichert 
Stabilität und Kontinuität der Ent-
wicklung. 

Der Aufsichtsrat ist besetzt mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus 
Politik, Wirtschaft und Lehre.  
Er wacht über Bestand und Weiter-
entwicklung der Berufsakademie  
im Rahmen der gesetzten Ziele und 
Qualitätsmassstäbe.
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Die Brüder-Grimm- 

Berufsakademie bietet 

Studierenden in den  

Räumen der Staatlichen 

Zeichenakademie eine 

familiäre Atmosphäre

» Unter dem Motto ‚klein aber fein‘ spielt die Qualität an der BGBA eine zentrale Rolle. 

Dabei ist ‚Marktorientierung‘ an der BGBA ein Schlüsselbegriff. Das betrifft gleichermaßen 

die Studieninhalte, die Anforderungen im Studium und die Karrierechancen nach dem 

Studium und der Ausbildung. «  
 Aus dem Werbeflyer der BGBA

teten Räumen in der Staatlichen Zeichenakademie, wo 
sie rund 100 Absolvierenden auch die Studiengänge  
Design- und  Innovationsmanagement anbietet und 
die Ausbildung dabei begleitet.

Wodurch überzeugt das BGBA-Konzept? Der Mix 
aus Theorie und Praxis sei es, das stramme Arbeiten 
für zwei staatlich anerkannte Abschlüsse in nur sie-
ben Semestern und die familiäre Atmosphäre mit 15 
Studierenden pro Studiengang und Semester, bewer-
tet Janina Renee Holley positiv. Das scheint zu dieser 
geerdet wirkenden jungen Frau zu passen, die in ihrer 
»Blobb Bottle« ein »medizinisch-soziales Produkt« 
sieht und kein Wunderwerk. Und so überrascht es 

auch nicht, dass der Gewinn des mit 1.500 Euro Preis-
geld dotierten ersten Platzes beim Future Award Hol-
ley völlig überraschte. Der Erfolg gibt ihr übrigens das 
Privileg, im Folgejahr zur Jury zu gehören, die über die 
nächsten Preiswürdigen befindet. 

Vielleicht sind darunter wieder junge Menschen 
der BGBA. Schließlich hatten es schon im Jahr vor Hol-
leys Sieg drei Teams der BGBA geschafft, in die en-
gere Gewinnerauswahl bei diesem Nachwuchswett-
bewerb zu kommen. Hanau würde sich damit weiter 
zur Talentschmiede für innovative Produktkonzepte 
mausern.
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Schülerinnen und Schüler 

der Hohen Landesschule 

und die Künstlergruppe 

»Hanau Radau« 

gestalteten die vormals 

hässliche Wand zu einem 

beachteten Kunstwerk

»Die große Welle vor Kanagawa« ist der Titel eines Farbholzschnitts des japanischen Künstlers 

Katsushika Hokusai. Sie bildet den künstlerischen Ausgangspunkt der Wandgestaltung. 

Daten & Fakten
Das Kunstprojekt konnte umgesetzt 
werden dank der Unterstützung 
des Ortsbeirats Hanau-Innenstadt, 
des Partnerschaftsvereins Tottori-
Hanau und der Vereinigung der 
Freunde und Förderer der Hohen 
Landesschule. 

Schulleiterin Sabine Schaetzke ist 
zugleich Vorsitzende des Partner-
schaftsvereins. Die Partnerschaft 
mit Tottori, zurückgehend auf Ver-
bindungen des Hessischen Puppen-
museums, besteht seit 1995.
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Wie aus hässlichem Waschbeton eine anspruchsvolle Kunstwand wurde

Wasser ist unabdingbar fürs Schwimmen, Tauchen und Planschen. Rund 4000 Kubikmeter davon füllen die 
Becken des Heinrich-Fischer-Bads allein im Freien, weitere 1200 in der Halle. Sauber, der Gesundheit nicht scha-
dend, muss es sein. Und das nicht nur in Hanau. Fünf japanische Schriftzeichen rufen das ins Bewusstsein – 
als Sprechblase einer von zwei aufgemalten Mangafiguren. An der nordöstlichen Ecke des Schwimmbads 
nehmen das all jene als Botschaft mit auf den Weg, die über den Steg des Flusses die Kinzigstraße passieren. 
Darunter viel junge Menschen der Hohen Landesschule (HOLA).

Aus deren Wahlunterricht in achter und neunter Klasse, unterstützt von Leistungskursschülern und -schü-
lerinnen, ist 2017 auch das entstanden, was eine ehedem hässliche Waschbeton-Einfriedung des Schwimm-
badgeländes zu »Street Art« der besonderen Art gemacht hat. Ein Graffito über fast 50 Meter Mauerlänge 
symbolisiert das Lebenselement in Gestalt einer langen Welle und Fantasiefiguren unter Wasser. Rund 30 
junge Menschen übertrugen im späten September ihren Entwurf in nur vier unterrichtsbefreiten Tagen auf 
die große Fläche. Welch ein Wandel: Aus der schmuddeligen Dealerecke wurde ein farbenfroher Ort, dessen 
Reiz auch durch die Autos kaum gemindert wird, die vor dem Graffito parken.
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Die unschöne Wand durch ein Graffito zu ge-
stalten, diese Idee entstand durch Gespräche im 
gegenüberliegenden Fitnessstudio. Dessen Inha-
ber Nenad Mrgic stellte die Verbindung zwischen 
der HOLA-Kunstlehrerin Astrid Lüth und der Hanau  
Bäder GmbH her, die mit dem Fitnessstudio zusam-
menarbeitet. Bäder-Geschäftsführer Uwe Weier 
nahm das Angebot dankend an, die Wandgestaltung 
zu einem Street-Art-Projekt der Schule zu machen, 
und sprach darüber auch mit Schulleiterin Sabine 
Schaetzke.

Das für ein Schwimmbad naheliegende Graffito-
Thema Wasser war die Idee der Schülerinnen und 
Schüler. Als erster Gestaltungsimpuls diente ein Ge-
spräch mit Uwe Weier. Die jungen Menschen wollten 
wissen, wie ernst der Bädergesellschaft sauberes 
Wasser sei. Sie ließen sich Schwimmbad und Tech-
nikkeller zeigen.

Im Unterricht, einmal in der Woche über eine 
Doppelstunde im gesamten Schuljahr 2016/17, riet 
die Studienrätin zum Motiv der Welle – und damit 
zu Bewegung. Das bot sich ob der Länge der Wand 
an. Schulleiterin Schaetzke, zugleich Vorsitzende des 
Partnerschaftsvereins, gab den Impuls, den Bogen 
zu spannen zu Hanaus Partnerstadt Tottori und der 
fernöstlichen Mythologie. Denn Katsushika Hoku-

sai, der »Dürer Japans«, hat im 19. Jahrhundert den 
Farbholzschnitt »Die große Welle von Kanagawa« 
geschaffen, der zu den berühmtesten grafischen 
Werken der Welt zählt. »Seine einfache Formgebung 
erinnert stark an Graffiti«, erläutert Lüth.

Die Städteverbindung spricht aus dem Schwan als 
Hanauer Wappentier, der zum Graffito gehört wie 
der Hase, der durch eine Legende mit Tottori verbun-
den ist und in der japanischen Mythologie ebenso 
vertreten ist wie im Grimm-Märchen »Der Hase und 
der Igel«. Diese Parallele gilt auch für den Drachen, 
der auf der Schwimmbad-Wand breiten Raum ein-
nimmt. In japanischen Mythen können sich Drachen 
in Menschen verwandeln, und Menschen werden als 
Drachen geboren. Bei den Grimms geht es im Mär-
chen »Die zwei Brüder« unter anderem darum, dass 
der König demjenigen seine Tochter verspricht, der 
den Drachen besiegt. Die Schülerinnen und Schüler 
verstehen den Drachen als magisches Glück brin-
gendes Fabelwesen. Den Übergang von der Welle zu 
zwei unterschiedlichen Meerjungfrauen in tiefblauer 
See, dem Drachen und den beiden Mangaköpfen mit 
skeptischem Blick bilden große Kirschblüten – auch 
sie sind für Japan typisch. 

Maßstabsgetreu 

die Abschnitte des 

fast 50 Meter langen 

Graffito zu entwerfen, 

dafür bedurfte 

es im Kunstunterricht 

mehrerer
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Dem Aufsprayen all dieser Motive, angeleitet 
auch von der Hanauer Künstlergruppe Hanau Radau, 
gingen über Monate viele Arbeitsschritte voraus.  
Als erstes war die Wand auszumessen. »Das haben 
die Schülerinnen und Schüler selbst gemacht. Vier-
mal waren sie mit dem Maßband zugange, damit die 
Angaben auch wirklich stimmten«, berichtet Lüth. 
Dann entstanden erste Skizzen. Um die Länge der 
Wand einigermaßen einschätzen zu können, maß 
ein Entwurf auf einer langen, schmalen Papierfahne 
allein rund vier Meter. Dafür waren zwei Schultische 
nebeneinander nötig. Auf einem der Fotos ist zu  
sehen, wie beteiligte Schülerinnen minutiös mit Mal-
strichen den Entwurf ergänzten.

Stück für Stück verdichtete sich der Entwurf. Den 
vergrößerten die jungen Menschen ohne Projek-
torhilfe auf die Schwimmbad-Wand. Dabei ließen 
sie ihrer Kreativität freien Lauf. Nicht alles vorher 
Konzeptionierte wurde eins zu eins auf den Beton 
übertragen. Die beiden weißen Tottori-Hasen wur-
den rosafarben, und der zweimal vertretene Hanauer 
Schwan wirkt einmal aggressiv und einmal friedlich. 
Bei der Auswahl von zwei Dutzend unterschiedlichen  
Sprayfarben halfen die Profis von Hanau Radau.

Nicht nur mit dem künstlerischen Ergebnis ist 
Astrid Lüth hochzufrieden, sondern auch mit dem pä-
dagogischen: »Die jüngeren Schülerinnen und Schüler 
haben von den älteren gelernt.« Und für alle gelte: 
»Das werden sie ihr Leben lang nicht vergessen.« 

 

» Jetzt können Schülerinnen und Schüler der Hohen Landesschule, 

die jeden Tag am Heinrich-Fischer-Bad vorbeigehen, ein dank ihrer Schule 

entstandenes modernes Kunstwerk erleben. « 
       Uwe Weier, Geschäftsführer der Hanau Bäder GmbH
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Aus Hanau werden der globale Markt 
und die grossen Branchen wie Auto-
mobil, Energie und Umwelt, Elektro, 
Glas, Chemie, Pharma, Medizintechnik 
sowie Luft- und Raumfahrt beliefert 
von: ALD Vacuum Technologies, Evonik, 
Goodyear Dunlop, Heraeus, Umicore 
und Vacuumschmelze. 

Zusätzlich ist der Fraunhofer-Science-
Park ein wichtiger Unterstützer der 
Unternehmen bei der Erforschung 
und Entwicklung neuer Recycling-
technologien sowie von Substituten 
für knappe Roh- und Werkstoffe.

Daten & Fakten
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Mit kreativen Plakaten Fachkräfte zu Weltfirmen der Materialtechnik locken

Das Alleinstellungsmerkmal des Wirtschafts-
standortes Hanau ist die Querschnittsbranche Ma-
terialtechnik. Diese liefert Werkstoffe und Lösungen 
für viele Industriezweige, ohne die zahlreiche Inno-
vationen nicht möglich wären. Die Produkte vieler 
Hanauer Unternehmen sind häufig nicht sichtbar, 
aber kein Auto, Windrad oder Smartphone kommt 
ohne sie aus und ohne sie sind Ressourceneffizienz 
und Umwelttechnik nicht möglich.

Als wichtiger High-Tech-Standort mit diesem  
industriellen Schwerpunkt weist Hanau einen bedeu-
tenden Exportanteil und eine hohe Nachfrage nach 
Fachkräften in den Bereichen Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Technik (MINT) auf. Vier 
Hanauer Industriebetriebe zählen zu den 100 größ-
ten Unternehmen in Hessen. Zum 30. September 
2017 waren am Arbeitsort Hanau 47.111 Menschen in 
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung tätig. 
Seit 2010 hat sich die Zahl um erfreuliche 11,8 Pro-
zent erhöht bei einem gleichzeitigen Rückgang der 
Arbeitslosenzahlen.Arbeitslosenzahlen.
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Mit dem Ziel, dieses Kompetenzfeld bekannter 
und insbesondere die dringend benötigten Fachkräf-
te auf Hanau aufmerksam zu machen, hat die Hanau 
Wirtschaftsförderung GmbH (HWG) zusammen mit 
den fünf großen Materialtechnikunternehmen und 
der IHK eine Kommunikationsstrategie erarbeitet. 
Entwickelt wurden je ein Motiv für den Materialtech-
nikstandort Hanau und die fünf beteiligten Unter-
nehmen und der Slogan »Materialtechnik – in Hanau 
zuhause« . 

Im Sommersemester 2017 wurde über 6 Wochen 
der Weg vom Bahnhof bis zum Campus TU Licht-
wiese in Darmstadt mit 72 City Lights plakatiert. Die 
begleitende Homepage »www.materialtechnik.ha- 
nau.de« informiert weitergehend und führt zu den 
beteiligten Unternehmen. Mithilfe des Marktfor-
schungsunternehmens LQM wurde die Wirksamkeit 
der Kampagne analysiert. Bei allen Beteiligten be-
steht Einigkeit, diesen Weg auch 2018 fortzuführen 
und gegebenenfalls weitere Unternehmen zu be-
teiligen. Die Hauptzielgruppe bleiben die dringend 
benötigten Fachkräfte.

Anfang August 2017 wurde zudem mit dem Ko-
operationsprojekt »H2anau – Wasserstoff bewegt«  
der Startschuss für ein weiteres Projekt gegeben, 
das den Forschungs- und Entwicklungsstandort 
Hanau profilieren und bekannt machen soll. Die  
Hanauer Akteure Evonik, Heraeus, Umicore, Stadt-
werke Hanau, Industrie- und Handelskammer Hanau- 
Gelnhausen-Schlüchtern und Fraunhofer IWKS 
demonstrieren die Nutzung von Wasserstoff und 
Brennstoffzelle gefördert durch das Land Hessen 
und unterstützt durch die Stadt Hanau.

Auch die Ansiedlung neuer Unternehmen ging 
2017 weiter voran. So konnte beispielweise die Ver-
marktung des neuen, 65.000 Quadratmeter großen 
Gewerbegebiets »Am Lamboywald« abgeschlossen 
und sechs neue Unternehmen mit rund 100 Arbeits-
plätzen in Hanau angesiedelt werden. Auch die Ent-
wicklung des »Fraunhofer Science Parks« in Hanau-
Wolfgang ging mit der Erweiterung der ALD Vacuum 
Technologies GmbH erfolgreich voran. Zudem wurde 
für das rund 11.000 Quadratmeter große städtische 
Grundstück an der Brüning-/Nicolaystraße in Hanau-

 Das Kompetenzfeld 

Materialtechnik
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Fachkräften bekannter 

zu machen, das 
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Wolfgang ein Investor gefunden, der hier erstmals 
ein in der Schweiz etabliertes Konzept umsetzen 
wird. In 60 sogenannten Streetboxen können auf 
zwei Ebenen ab 110 Quadratmetern Grundfläche 
Geschäftsmodelle umgesetzt werden, die beispiels-
weise Werkstätten oder Showrooms und Büros 
benötigen. Ergänzt wird das Angebot um 26 einge-
schossige Gewerbeeinheiten. Dabei ist sowohl der 
Erwerb von Eigentum als auch Miete möglich, was 
die Flexibilität erhöht und der HWG eine innovative 
Möglichkeit gibt, auch kleineren Unternehmen oder 
Start-ups eine passgenaue Ansiedlung anzubieten.

Dies sind Beispiele dafür, dass durch die Standort-
sicherung sowie der Ansiedlung weiterer Institute 
und Unternehmen der Materialtechnik grundle-
gende Weichen für eine positive nachhaltige Ent-
wicklung des Wirtschaftsstandortes gestellt worden 
sind, mit dem Ziel, Beschäftigung, Wohlstand und 
Wohlfahrt zu sichern.

» E-Mobilität ist leise, lokal ohne Abgase 

und damit ein wesentlicher Baustein für die Zukunft 

der Mobilität und eines nachhaltigen Verkehrs-

systems. Deswegen fördert Hessen Projekte, 

in denen die unterschiedlichen Formen der Elektro-

mobilität ihre Alltagstauglichkeit beweisen können – 

so wie die Wasserstoff-Initiative H2anau. «

Tarek Al-Wazir, Hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung
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1 . Allgemeines 

Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 
2017 gekennzeichnet durch ein kräftiges Wirtschafts-
wachstum. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) war nach Berechnungen des Statistischen Bun-
desamtes im Jahr 2017 um 2,2 % höher als im Vorjahr. 
Die deutsche Wirtschaft ist damit das achte Jahr in 
Folge gewachsen. Im Vergleich zu den Vorjahren 
konnte das Tempo nochmals erhöht werden. Im Jahr 
2016 war das BIP bereits deutlich um 1,9 % und 2015 
um 1,7 % gestiegen. Eine längerfristige Betrachtung 
zeigt, dass das deutsche Wirtschaftswachstum im 
Jahr 2017 fast einen Prozentpunkt über dem Durch-
schnittswert der letzten zehn Jahre von + 1,3 % lag.

Positive Wachstumsimpulse kamen 2017 primär 
aus dem Inland: Die privaten Konsumausgaben wa-
ren preisbereinigt um 2,0 % höher als ein Jahr zuvor, 

die staatlichen Konsumausgaben stiegen mit + 1,4 % 
unterdurchschnittlich. Insbesondere die Bruttoan-
lageinvestitionen legten 2017 im Vorjahresvergleich 
überdurchschnittlich zu (+ 3,0 %). Die Bauinvestiti-
onen stiegen dabei um 2,6 %. In Ausrüstungen – das 
sind vor allem Maschinen und Geräte sowie Fahr-
zeuge – wurde preisbereinigt 3,5 % mehr investiert 
als im Vorjahr. 

Die deutschen Ausfuhren konnten im Jahres-
durchschnitt 2017 weiter zulegen: Die preisbereinig-
ten Exporte von Waren und Dienstleistungen waren 
um 4,7 % höher als im Vorjahr. Die Importe legten 
im gleichen Zeitraum stärker zu (+ 5,2 %). Der re-
sultierende Außenbeitrag, also die Differenz zwi-
schen Exporten und Importen, trug rein rechnerisch 
+ 0,2 Prozentpunkte zum BIP-Wachstum bei. 

Auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandspro-
duktes konnten nahezu alle Wirtschaftsbereiche 
positiv zur wirtschaftlichen Entwicklung im Jahr 
2017 beitragen. Insgesamt stieg die preisbereinigte 
Bruttowertschöpfung im Jahr 2017 gegenüber dem 
Vorjahr um 2,2 %. 

Überdurchschnittlich entwickelten sich die 
Dienstleistungsbereiche Information und Kommu-

Konzern-Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017
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nikation mit + 3,9 % sowie Handel, Verkehr, Gast-
gewerbe mit + 2,9 %. Ebenfalls kräftig legte das 
Produzierende Gewerbe mit + 2,5 % zu, das ohne das 
Baugewerbe gut ein Viertel der gesamten Brutto-
wertschöpfung erwirtschaftet. Das Baugewerbe 
nahm im Vergleich zum Vorjahr um + 2,2 % zu. 

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im 
Jahresdurchschnitt 2017 von knapp 44,3 Millionen 
Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland er-
bracht. Das ist der höchste Stand seit der deutschen 
Wiedervereinigung. Nach ersten Berechnungen wa-
ren im Jahr 2017 rund 638.000 Personen oder 1,5 % 
mehr erwerbstätig als ein Jahr zuvor. Das entspricht 
der höchsten Zunahme seit dem Jahr 2007. Dieser 
Anstieg resultiert aus einer Zunahme der sozialver-
sicherungspfl ichtigen Beschäftigung. 

Der Staat erzielte im Jahr 2017 einen Überschuss 
in Höhe von 38,4 Mrd. € und beendete das Jahr zum 
vierten Mal in Folge mit einem Überschuss. Gemes-
sen am Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 
errechnet sich für den Staat im Jahr 2017 eine Über-
schussquote von 1,2 %. 

Oberbürgermeister 
Claus Kaminsky 
(links) ist froh über 
das Engagement 
von Investor Jürgen 
Zoubek, der im I-Bau 
auch die Klinik für 
Dermatologie und 
Allergologie von 
Chefarzt Prof. Dr. 
Michael Ockenfels 
(rechts) aufnimmt
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Entwicklung des Konzerns

Die Konzernrevision hat – in Zusammenarbeit mit 
der Revision der Stadt Hanau – ihren Prüfungsplan 
voll erfüllt. Prüfungsschwerpunkte 2017 waren die 
Bereiche Gesundheitswesen, Energiewirtschaft, 
Parkhaus und Einkauf. Die Prüfungen waren auch auf 
die Überprüfung und Verbesserung wirtschaftlicher 
Geschäftsabläufe – Prozessrevision – ausgerichtet 
und haben zu Ertragssteigerungen und Aufwands-
reduzierungen geführt.

Forschung und Entwicklung werden im Konzern 
nicht betrieben.

2. Geschäft und Rahmenbedingungen

Die Interessen der Stadt Hanau und deren kom-
munalwirtschaftliche Aufgaben bilden die Leitlinien 
für die Entwicklung zu einem Gesamtunternehmen 
Stadt Hanau. Die strategische Umsetzung dieser Ent-
wicklung zur Unternehmung Stadt Hanau macht es 
erforderlich, die kommunalen Leistungen mit wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten in Einklang zu bringen 
und zu optimieren. Gemäß Gesellschaftsvertrag ist 
die BeteiligungsHolding Hanau GmbH für die Op-
timierung der wirtschaftlichen Beteiligungen zu-
ständig. Die Grundlagen hierfür wurden schon in 
den Vorjahren durch die Schaffung der notwendi-
gen betriebswirtschaftlichen Instrumente gelegt 
und indem sich die wirtschaftlichen Einheiten auf 
ihre jeweiligen Kernaufgaben konzentriert haben. 
Die Beteiligungsunternehmen wurden im Geschäfts-
jahr 2017 über die Konzernrichtlinie, die Beteiligungs-
richtlinie der Stadt Hanau und die regelmäßigen 
Geschäftsführertreffen in die Gesamtentwicklung 
einbezogen.

Die betriebswirtschaftlichen Instrumente sind 
nach einhelliger Beurteilung geeignet, um Rationa-
lisierungs- und Optimierungsprozesse im Konzern-
rahmen (Unternehmung Stadt) mit ausreichender 
Steuerungssicherheit durchzuführen. 

Forschung und Entwick-
lung im klassischen Sinn 

betreiben die städ-
tischen Gesellschaf ten 

zwar nicht. Er f indergeist 
hat die Brüder-Grimm-

Berufsakademie dennoch 
zu bieten: die von Janina 

Renee Holley entwickelte 
Trinkf lasche für Blinde



2017 2016

Umsatzerlöse 364 .085 T€ 386.997 T€

Übrige betriebliche Erträge 19.214 T€ 17.781 T€

Gesamtleistung 383 .299 T€ 404.778 T€

Materialaufwand 162.254 T€ 193.493 T€

Personalaufwand 139.140 T€ 136.897 T€

Sonstige betriebliche Aufwendungen 47. 460 T€ 42.815 T€

EBITDA 34 . 4 45 T€ 31.573 T€

Abschreibungen 24 .654 T€ 24.414 T€

Finanzergebnis -7.953 T€ -8.485 T€

Steuern 1 .639 T€ 1.980 T€

Konzernjahresüberschuss /-fehlbetrag 199 T€ -3.306 T€

Einstellungen in/Entnahmen aus dem  
Sonderposten aus Konsolidierungsbuchungen -1 .141 T€ 927 T€

Konzernbilanzverlust - 942 T€ -2.379 T€

Kernkennzahlen 

der Konzern-Gewinn-

und-Verlustrechnung 

für das Wirtschaftsjahr 2017
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3. Ertragslage

Die Ertragslage für das Geschäftsjahr 2017 wurde 
maßgeblich durch die wirtschaftliche Entwicklung 
der Beteiligungsunternehmen Stadtwerke Hanau 
GmbH (SWH), Baugesellschaft Hanau GmbH (BauG), 
Hanauer Straßenbahn GmbH (HSB), Hanauer Park-
haus GmbH (HPG), Hanau Bäder GmbH (HBG), Hanau 
Hafen GmbH (HHG), Bauprojekt Hanau GmbH (Bau-
Pro) und Klinikum Hanau GmbH (KHG) beeinfl usst.

Die Stadtwerke Hanau GmbH (SWH) hat wie 
bisher die Versorgung der Hanauer Bevölkerung mit 
leitungsgebundener Energie (Strom, Erdgas, Wärme) 
und die Versorgung mit Trinkwasser sichergestellt. 
Als verwandte Geschäftsfelder betreiben die Stadt-

werke die Erdgasversorgung für eine Nachbargemein-
de. Die Bilanzsumme beläuft sich auf 105,6 Mio. € mit 
einem Eigenkapitalanteil – ohne Anrechnung der Er-
tragszuschüsse – von 29,9 %. Der gemäß Gewinnab-
führungsvertrag abzuführende Gewinn beträgt 
6,0 Mio. € gegenüber 4,7 Mio. € im Vorjahr.

Die Hanau Netz GmbH (HNG) wurde Ende 2012 
gegründet und hat zum 1. Januar 2013 die opera-
tive Netztätigkeit für die Stadtwerke Hanau GmbH 
übernommen. Der Jahresüberschuss für 2017 beträgt 
0,1 (Vj. 0,4) Mio. € und ist gemäß Teilbeherrschungs- 
und Gewinnabführungsvertrag an die Stadtwerke 
Hanau abzuführen. 

In der Staatlichen 
Zeichenakademie hat 
die Brüder-Grimm-
Berufsakademie 
Räume gemietet
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Die Hanauer Straßenbahn GmbH (HSB) betreibt 
mit Bussen den öffentlichen Personennahverkehr 
in Hanau. Das Unternehmen weist eine Bilanzsum-
me von 17,7 Mio. € mit einem Eigenkapitalanteil 
von 31,0 % aus. Das Jahresergebnis beläuft sich auf 
3,9 (Vj. 3,9) Mio. € Verlust, der aufgrund des Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsvertrages durch die 
Gesellschafterin BeteiligungsHolding Hanau GmbH 
auszugleichen ist.

Die Baugesellschaft Hanau GmbH (BauG) ist mit 
einem Jahresumsatz von 28,7 Mio. € mit einem Anteil 
von 7,9 % am Gesamtumsatz des Konzerns beteiligt. 
Der Jahresüberschuss der Baugesellschaft Hanau be-
trägt 1,0 Mio. € (Vj. 960 T€) und wird aufgrund des 
Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages 
an die BeteiligungsHolding Hanau GmbH abgeführt. 

In den wirtschaftspolitischen Mittelpunkt ist seit 
2009 die Stadtentwicklung und – bedingt durch den 
Abzug der amerikanischen Streitkräfte – die Konver-
sion gerückt. Hinzu kam im Jahre 2015 die notwen-
dige Schaffung von Unterkünften für Asylbegehren-
de. Die schnelle unternehmerische Verbesserung der 
Wohnungs- und Städtebausparte hat damit einen 
besonderen Stellenwert bekommen. Hierzu wurde 
die Bauprojekt Hanau GmbH mit der Umsetzung 
der Projektkonzepte betraut. Mit Wirkung zum 
01. Januar 2017 wurde zwischen der Bauprojekt 
Hanau GmbH und der BeteiligungsHolding Hanau 
GmbH ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungs-
vertrag geschlossen. 

Die Klinikum Hanau GmbH (KHG) betreibt als 
Krankenhaus der Maximalversorgung die gesund-
heitliche Versorgung in der Region Hanau. Das Un-
ternehmen weist eine Bilanzsumme von 169,0 Mio. € 
mit einem Eigenkapitalanteil nach Verrechnung der 
Investitionszuschüsse mit dem Anlagevermögen 
von 31,2 % aus. Das Jahresergebnis beläuft sich auf 
1.224 (Vj. 258) T€ Gewinn.

Vor fahr t für die 
Hanauer Straßen-
bahn, hier an der 
Vorstadt-Kinzig-

brücke
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Klinikum Hanau GmbH 162.345 T€

Stadtwerke Hanau GmbH 113.086 T€

Baugesellschaft Hanau GmbH 28.683 T€

Hanau Netz GmbH 19.567 T€

Hanauer Straßenbahn GmbH 10.364 T€

Hanau Energiedienstleistungen
und -managementgesellschaft mbH 9.107 T€

Hanauer Parkhaus GmbH 5.135 T€

BeteiligungsHolding Hanau GmbH 4.909 T€

Betriebsführungsgesellschaft 
Hanau mbH 3.220 T€

Hanau Hafen GmbH 2.057 T€

Medizinisches Versorgungszentrum 
Hanau GmbH 1.240 T€

Hanau Bäder GmbH 1.097 T€

BauProjekt Hanau GmbH 982 T€

Nova SERVE Gesellschaft für Dienst-
leistungen im Gesundheitswesen mbH 567 T€

Brüder-Grimm-Berufsakademie 
Hanau GmbH 528 T€

Hanau Wirtschaftsförderung GmbH 480 T€

Hanau Lokale Nahverkehrs-
organisation GmbH 400 T€

Hanau Einkauf GmbH 312 T€

Hanau Fahrergesellschaft mbH 6 T€

Die konsolidierten 

Umsatzerlöse 2017 

verteilen sich auf die 

einzelnen Gesellschaften 

wie folgt:
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Die Hanauer Parkhaus GmbH (HPG) verwaltet 
bzw. bewirtschaftet 11 Parkhäuser bzw. Tiefgaragen, 
4 Parkplatzanlagen, rund 100 Parkscheinautomaten 
sowie mehrere Wohn- und Geschäftseinheiten im 
Stadtgebiet Hanau und trägt mit einem Jahresüber-
schuss in Höhe von 309 T€ zum Konzernergebnis 
bei. Aufgrund des bestehenden Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrages wird der Jahresüber-
schuss an die BeteiligungsHolding Hanau GmbH 
abgeführt. 

Die Hanau Bäder GmbH (HBG) betreibt zwei Bä-
der im Stadtgebiet Hanau. Die Gesellschaft weist ei-
ne Bilanzsumme von 10,9 Mio. € mit einem Eigenka-
pitalanteil von 27,0 % aus. Das Jahresergebnis beläuft 
sich auf 3,4 (Vj. 3,2) Mio. € Verlust und wird aufgrund 
des Beherrschungs- und Gewinnabführungsver-
trages durch die BeteiligungsHolding Hanau GmbH 
ausgeglichen.

Die Hanau Hafen GmbH (HHG) ist zuständig für 
den Betrieb des Hafens in Hanau und erzielte im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von 2,1 Mio. €
sowie einen Jahresüberschuss von 0,8 Mio. €. Die 
Bilanzsumme der Gesellschaft beträgt 8,0 Mio. €. 
Der Eigenkapitalanteil beträgt 6,8 Mio. € bzw. 85,0 %. 

Der Konzernjahresüberschuss beläuft sich auf 
0,2 Mio. € nach 3,3 Mio. € Jahresfehlbetrag im Vorjahr.

39

Der Hafen ist für die 
BeteiligungsHolding 
Hanau GmbH eine 
verlässliche Einnah-
mequelle dank des 
überaus regen Güter-
verkehrs
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Eine Freizeit-
stätte für alle 
Generationen: 

die beiden 
städtischen 

Schwimmbäder

4.  Finanzlage

In das Cash-Management sind alle Gesellschaf-
ten des Konzerns einbezogen. Über die gepoolten 
Finanzmittel konnten sämtliche Liquiditätsbedarfe 
der Gesellschaften jederzeit erfüllt werden. Vor dem 
Hintergrund der beachtlichen Investitionen, auch der 
kommenden Jahre, kommt der Liquiditätssteuerung 
ein hoher Stellenwert zu. 

In 2013 wurden die beiden Stiftungen Althanauer 
Hospital zu Hanau und Martin-Luther-Stiftung 
zusammengelegt und werden seit dem 1. Januar 
2014 unter dem Namen Vereinte Martin Luther + 
Althanauer Hospital Stiftung Hanau geführt. Der 
Geschäftsbetrieb wird durch die im Dezember 2013 
gegründete Betreibergesellschaft Martin-Luther-
Altenhilfe gGmbH (MLA) wahrgenommen. Die 
bisherige Hanauer Gesellschaft für Altenhilfe mbH 
(HGA) wurde zum 1. Januar 2015 mit der neuen Be-
treibergesellschaft verschmolzen. Ebenfalls zum 
1. Januar 2015 wurde der Bereich »Pflegebetrieb« 
von der Vereinten Martin Luther + Althanauer Hos-
pital Stiftung Hanau in die Martin-Luther-Altenhilfe 
gGmbH ausgegliedert. 

Die Ausgliederung des Eigenbetriebes Klini-
kum Stadt Hanau auf eine gemeinnützige GmbH 
wurde 2007 abgeschlossen. Im Jahr 2008 wur-
de der Ankauf des Klinikums in die Holding voll-
zogen und das Klinikum im Konzernabschluss 
konsolidiert. Das von der BHG entwickelte Über-
tragungskonzept beinhaltete die Erhöhung des 
Eigenkapitals durch Aufdeckung stiller Reserven, 
die Bildung von Rückstellungen für die Konver-
genzphase des Hauses und die Tilgung des Ver-
lustvortrages zur Vermeidung fälliger Nachschuss-
pfl ichten aus dem Städtischen Haushalt. Mit dem 
Kauf der Gesellschaftsanteile und der Rückführung 
des Kaufpreises durch die Stadt Hanau als Kapital-
einlage, zunächst an die BHG und von dieser an die 
KHG, war sodann die Stärkung der Liquidität und des 
Kapitalstocks des Klinikums Hanau für dessen Sa-
nierungsphase zunächst abgeschlossen. Durch den 
Jahresüberschuss von 1.224 T€ ist das Eigenkapital 
von 31.290 T€ auf 32.514 T€ gestiegen. Die Eigenka-
pitalquote ist mit 19,2 % leicht gestiegen. Auch nach 
Verrechnung von Sonderposten für Investitionen 
mit dem Anlagevermögen hat sie sich von 29,2 % auf 
31,2 % leicht verbessert. Der Anlagendeckungsgrad 
unter Berücksichtigung der Ausgleichs- und Sonder-
posten beträgt 72,6 %. 
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Nach Gründung der Hanau Energiedienstleistungen und -management-
gesellschaft mbH (HEMG) im Januar 2008 hat die Gesellschaft ihre Geschäfts-
tätigkeit wahrgenommen und die von der Stadt gekauften Straßenbeleuchtungs-
anlagen und Verkehrssignalanlagen bewirtschaftet sowie die Installation und 
den Betrieb von Photovoltaikanlagen auf städtischen Gebäuden vorangetrieben.

Ende 2010 wurde die Kraftverkehr Kinzigtal Omnibusbetrieb GmbH (KVK) 
umfi rmiert in Hanau Hafen GmbH (HHG). Im Rahmen der Abspaltung des Hafen-
betriebes von der Stadtwerke Hanau GmbH im August 2012 sind die Vermögens-
werte und Schulden des bisherigen Segmentes »Hafenbetrieb« auf die Hanau 
Hafen GmbH übertragen worden.

Im Laufe des Jahres 2010 hat die BeteiligungsHolding Hanau GmbH sämtliche 
Geschäftsanteile der Hanau Märkte GmbH (HMäG) erworben. Ende 2010 wurde 
die Gesellschaft umfi rmiert in Hanau Bäder GmbH (HBG). Nach der Abspaltung 
des Segments »Bäder« von den Stadtwerken Hanau im August 2012 hat diese 
Gesellschaft die Vermögens- und Schuldposten aufgenommen und führt die 
Bäderbetriebe nunmehr eigenständig weiter. Mit der Tochtergesellschaft hat die 
BHG einen Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag geschlossen. 

Bietet alten 
Menschen eine 
Heimat, unter 
anderem im 
Altenhilfezen-
trum Bernhard 
Eberhard: die 
Vereinte Mar tin 
Luther + Alt-
hanauer Hos-
pital Stif tung 
Hanau



Einzelheiten sind im 

Konzern-Anlagegitter 

(S. 48–49) dargestellt

2017 2016

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 4 .992 T€ 5.359 T€

Sachanlagen 451.941 T€ 451.754 T€

Finanzanlagen 4.818 T€ 5.137 T€

461.751 T€ 462.250 T€

Umlaufvermögen

Vorräte 14 .080 T€ 13.853 T€

Forderungen 59.319 T€ 59.353 T€

Liquide Mittel 2.687 T€ 1.298 T€
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5. Vermögenslage

Der Konzern weist eine Bilanzsumme in Höhe von 
540,3 (Vj. 539,3) Mio. € mit einem Eigenkapitalanteil 
von 35,4 (Vj. 33,7) Mio. € aus. Dies entspricht einem 
Eigenkapitalanteil von 6,6 (Vj. 6,3) %. Unter Berück-
sichtigung der Sonderposten, die überwiegend Ei-
genkapitalcharakter haben, ergibt sich ein Eigenka-
pitalanteil von 20,4 (Vj. 20,3) % .
Die Vermögenswerte verteilen sich wie folgt:

6. Chancen- und Risikobericht

Das Ergebnis der Hanauer Straßenbahn GmbH 
(HSB) hat den Konzern weiterhin belastet. Die sich 
aus den Vorgaben der Netzregulierungsbehörde im 
Bereich Strom und Gas ergebenden Risiken fanden 
seit 2008 in den Verschlechterungen der Ergeb-
nisse der Stadtwerke Hanau GmbH (SWH) ihren 
Niederschlag. Unternehmensintern wurde bei der 
Versorgungsgruppe eine Gesamtbetrachtung der 
Unternehmensorganisation und Unternehmens-
struktur zum Zweck strikter Marktausrichtung und 
Kostenoptimierungen vorgenommen, um die posi-
tiven Ergebnisse der Versorgungssparte zu sichern. 
Die neuen Gesetzesvorgaben sowie der immer 
stärker in den Fokus tretende Klimaschutz führen zu 
nicht zu unterschätzenden Belastungen. Auch die 
sich verschärfende Wettbewerbssituation sowie das 
Agieren der Kartellbehörden erschweren die Gewinn-
erzielung. Das von den Gesellschaftern und der Ge-
schäftsführung überarbeitete Optimierungs- und 
Kostensenkungskonzept befindet sich weiterhin in 
der Umsetzung. 

In 2016 sind in den Stadtwerken nachteilige Ver-
träge in der Belieferung von Großkunden bekannt 
geworden. Die wirtschaftlichen Auswirkungen für 
die Stadtwerke wurden weitgehend im Jahresab-
schluss 2016 verarbeitet, sodass für die Zukunft keine 
wesentlichen Belastungen mehr zu erwarten sind.

Die Hanauer Parkhaus GmbH (HPG) hat mit 
einem Jahresgewinn in Höhe von 309 T€ zum Kon-
zernergebnis beigetragen und befindet sich in einem 
stabilen Geschäftsumfeld.

Die Baugesellschaft Hanau GmbH (BauG) setzt 
ihr Konzept der schrittweisen Sanierung des Woh-
nungsbestandes unter Einbettung in ein mittelfri-
stiges Finanzkonzept weiter fort. Das Ergebnis der 
Baugesellschaft für das Jahr 2017 schlägt sich über 
den Ergebnisabführungsvertrag mit einem Gewinn 
von 1 Mio. € im Konzern nieder. In den Folgejahren 
wird weiterhin ein positives Ergebnis erwartet.

Die Klinikum Hanau GmbH (KHG) hat ihren 2009 
begonnenen Weg der Sanierungs-, Restrukturie-
rungs- und Wachstumsprozesse konsequent weiter-
geführt. Im Jahr 2017 wurde ein positives Ergebnis 
in Höhe von 1.224 T€ erwirtschaftet. Das Klinikum 
Hanau sieht sich als Maximalversorger mit seinem 
umfangreichen Leistungsspektrum im harten Kon-
kurrenzkampf mit den anderen Kliniken des Rhein-
Main-Gebietes als gut aufgestellt. Mit der Schwer-
punktbildung durch die zertifizierten medizinischen 
Zentren (u. a. Darmzentrum und Brustzentrum nach 
DKG zertifiziert) kommt das Klinikum der Spezialisie-
rung in der Medizin explizit nach. Zukünftig soll das 
Leistungsprofil durch prozessoptimierende Maßnah-
men auch in qualitativer Hinsicht weiter geschärft 
werden. Dabei muss das Kriterium der Wirtschaft-
lichkeit im Hinblick auf die langfristige Sicherung der 
Investitionskraft des Klinikums eine zentrale Rolle 
einnehmen. 

Nach Beschlussfassung des Magistrats vom  
13. März 2017 und Beschluss der Stadtverordneten-
versammlung der Stadt Hanau vom 27. März 2017 



Hanau hat einen 
hohen Grünanteil 
in der Stadt und am 
Stadtrand
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wurde die Hanau Grün GmbH (HGG) am 30. August 
2017 mit steuerlicher Wirkung zum 01. Januar 2017 
auf die BHG verschmolzen. 

Weitere Risiken anderer Beteiligungsgesellschaf-
ten sind nicht erkennbar.

7. Prognosebericht

Durch das über den Planungen liegende Ergebnis 
der SWH und den in 2017 abgeschlossenen Beherr-
schungs- und Ergebnisabführungsvertrag mit der 
BauPro wurde das geplante Konzernjahresergebnis 
2017 deutlich verbessert. Um die zukünftigen Chan-
cen optimal zu nutzen, steht aber weiterhin die 
fi nanzielle Stabilisierung der Gruppe im Vordergrund. 
Das überarbeitete Optimierungskonzept für die 
Energiesparte wird weiter umgesetzt und so die sich 
ergebenden Risiken aus den Vorgaben der Netzregu-
lierungsbehörde abgemildert. 

Die BHG ist ihren Ergebnisabführungsverpfl ich-
tungen gegenüber der Mainova Aktiengesellschaft 
im Rahmen des bestehenden Vertrages nachgekom-
men.

Die Beteiligungen haben im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr ihre vorgesehenen Aufgaben wahrge-
nommen: Die Hanau Einkauf GmbH (HEG) hat zur 
Bündelung von Einkaufsleistungen in der Unterneh-
mung Stadt mit fünf Mitarbeitern die Organisations-
struktur für einen zentralen Einkauf geschaffen und 
weiter ausgebaut. Die Hanau Lokale Nahverkehrsor-
ganisation GmbH (HLNO) ist mit der Wahrnehmung 
der Aufgaben und Befugnisse der lokalen Nahver-

kehrsorganisation nach dem Hessischen Gesetz über 
den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNVG), ins-
besondere der Weiterentwicklung des öffentlichen 
Personennahverkehrsangebots, dem Abschluss von 
Vereinbarungen mit Verkehrsunternehmen, der Auf-
stellung von Nahverkehrsplänen und der Mitarbeit in 
Verkehrsverbänden betraut.

Um die zukünftigen Chancen in der Fortentwick-
lung des wirtschaftlichen Konsolidierungsprozesses 
der Unternehmung Stadt Hanau optimal zu nutzen, 
stehen im laufenden Jahr Projekte zur Nutzung wirt-
schaftlicher Synergien im Unternehmensverbund im 
Vordergrund, unter anderem:

 
1. Identifi zierung und Hebung weiterer Synergie-

effekte durch den Managementausschuss

2. Bündelung und Geschäftsentwicklung in der Ver-
sorgungssparte 

3. Ausbau der Servicebereiche Informationstechno-
logie, Einkauf und Energiedienstleistungen

4. Projektsteuerung und -entwicklung der Konver-
sion und Umsetzung des Projektes »Hanau neu 
erleben« durch die Hanau Bauprojekt GmbH 
(BauPro)
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Aufgrund der positiven Entwicklung bei den 
Stadtwerken Hanau in 2017 gehen wir davon aus, 
für 2018 zumindest ein Ergebnis auf Planniveau zu 
erzielen. Diese Prognose beruht auf folgender Be-
trachtung:

1. Nach dem wirtschaftlich relativ erfolgreichen 
vergangenen Jahr geht es für die SWH in den 
nächsten Jahren darum, das Ertragsniveau bei 
anhaltend anspruchsvollen Rahmenbedingungen 
zumindest zu halten. Die Grundlage dafür wur-
de mit der im Jahr 2013 im Rahmen des Projektes 
SWH 2.0 formulierten und kontinuierlich überar-
beiteten Unternehmensstrategie gelegt. 

2. Die eingeleiteten Synergieprojekte (Unterneh-
mensstrukturen und ausgewählte Funktionen 
zentraler Bereiche, z. B. Facility-, Energie- und Per-
sonalmanagement) haben erhebliche finanzielle 
Potenziale gezeigt, deren Realisierung schrittwei-
se begonnen hat.

3. Die Hanauer Parkhaus GmbH (HPG) und die 
Baugesellschaft Hanau GmbH (BauG) haben 
zahlreiche Bau- und Modernisierungsprojekte 
aufgelegt und werden von der Aufwertung der 
Hanauer Innenstadt in den nächsten Jahren pro-
fitieren. 

8. Erklärung zur Unternehmensführung gemäß  
§ 289a HGB

Gemäß § 52 Abs. 2 GmbHG hat in Unternehmen, 
die nach dem Drittelbeteiligungsgesetz (DrittelbG) 
 einen Aufsichtsrat zu bestellen haben, die Gesell-
schafterversammlung für den Frauenanteil im 
Aufsichtsrat und unter dem Geschäftsführungs-
organ Zielgrößen sowie Fristen zur Erreichung der 
Zielgrößen festzulegen. Diese Aufgabe kann an den 
Aufsichtsrat übertragen werden. Des Weiteren sind 
gemäß § 36 GmbHG in Gesellschaften, die der Mitbe-
stimmung unterliegen, durch die Geschäftsführung 
für den Frauenanteil in den beiden Führungsebenen 
unterhalb der Geschäftsführung Zielgrößen sowie 
Fristen zur Erreichung der Zielgrößen festzulegen.

In der Aufsichtsratssitzung der BHG am 19. De-
zember 2017 wurden die entsprechenden Zielgrößen 
festgesetzt. 

Hanau, 15. Mai 2018
Geschäftsführung



BeteiligungsHolding
Hanau GmbH

Zahlen zum Geschäftsverlauf



Konzern-Bilanz

Aktiva
in € 2017 2016 

(1) A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Selbst geschaffene Konzessionen, gewerbliche 
  Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 11.301,00 25.772,00

 2. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
  Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
  sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 4.403.977,05 4.465.920,00

 3. Geschäfts- oder Firmenwert 576.635,83 736.175,89

 4. Geleistete Anzahlungen 0,00 130.729,19

4.991.913,88 5.358.597,08

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
  einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 341.325.737,33 333.406.076,50

 2. Streckenausrüstung und Fahrzeuge für Personenverkehr 6.549.155,00 4.816.933,00

 3. Technische Anlagen und Maschinen 73.555.497,21 72.386.699,54

 4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 18.444.413,32 20.875.355,58

 5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 12.066.608,77 20.269.131,82

451.941.411,63 451.754.196,44

III. Finanzanlagen

 1. Beteiligung an assoziierten Unternehmen 19.651,03 791.161,97

 2. Übrige Beteiligungen 2.515.920,26 2.017.510,41

 3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
  ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.194.686,51 2.194.686,51

 4. Wertpapiere des Anlagevermögens 26.521,63 26.691,89

 5. Sonstige Ausleihungen 61.327,61 106.926,41

4.818.107,04 5.136.977,19

461.751.432,55 462.249.770,71

B. Umlaufvermögen

(2) I. Vorräte

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.064.070,16 2.631.332,12

 2. Fertige/unfertige Erzeugnisse und Waren 11.016.301,92 11.221.617,15

14.080.372,08 13.852.949,27

(3) II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 48.737.385,32 50.449.256,83

 2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
  ein Beteiligungsverhältnis besteht 474.626,26 15.652,64

 3. Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht 105.156,00 387.961,65

 4. Sonstige Vermögensgegenstände 10.001.362,38 8.500.304,51

59.318.529,96 59.353.175,63

(4) III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.687.286,28 1.298.332,60

76.086.188,32 74.504.457,50

(5) C. Ausgleichsposten aus Darlehensförderung 772.473,28 855.547,16

(6) D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.660.541,35 1.676.065,03

Aktiva 540.270.635,50 539.285.840,40
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Passiva
in € 2017 2016

 (7) A. Eigenkapital

 I. Gezeichnetes Kapital 20.000.000,00 20.000.000,00

 II. Kapitalrücklage 33.698.374,55 32.198.374,55

 III. Gewinnrücklagen 20.541.518,11 22.920.474,45

 IV. Sonderposten aus Konsolidierungsbuchungen -48.260.470,80 -49.401.415,51

 V. In Vorjahren mit Gewinnrücklagen verrechneter 
  Geschäfts- oder Firmenwert -6.610.750,11 -6.610.750,11

 VI. Konzernbilanzverlust 
  nach nicht beherrschenden Anteilen -942.226,68 -2.378.956,34

18.426.445,07 16.727.727,04

(8)  VII. Ausgleichsposten für nicht beherrschende Anteile 17.020.133,03 17.020.133,03

35.446.578,10 33.747.860,07

(9) B. Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen 74.707.027,55 75.777.981,02

(10) C. Rückstellungen

 1. Rückstellungen für Pensionen  
  und ähnliche Verpflichtungen 1.940.391,00 1.900.863,00

 2. Steuerrückstellungen 454.820,00 843.934,00

 3. Sonstige Rückstellungen 36.972.510,86 38.015.826,09

39.367.721,86 40.760.623,09

(11) D. Verbindlichkeiten

 1. Anleihen (nicht konvertibel) 18.333.333,31 16.666.666,65

 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 281.801.910,49 288.032.318,55

 3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 7.589.445,03 7.222.246,07

 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 22.282.392,13 15.458.551,19

 5. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 36.042.651,96 33.691.556,62

 6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
  mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 4.417.245,15

 7. Verbindlichkeiten nach dem 
  Krankenhausfinanzierungsrecht 9.031.235,38 8.500.266,27

 8. Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen 
  zur Finanzierung des Anlagevermögens gemäß KHG 382.910,17 203.910,17

 9. Sonstige Verbindlichkeiten 13.811.093,65 13.522.253,87

(davon aus Steuern) (3.636.173,31) (3.553.451,85)

(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit) (24.826,96) (25.481,32)

389.274.972,12 387.715.014,54

(12) E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.474.335,87 1.284.361,68

Passiva 540.270.635,50 539.285.840,40
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Anschaffungs-/Herstellungskosten in €

 
Stand  

01.01.2017
Änderung
Kons.-Kreis

Zugänge
stille  

Reserven Zugänge Abgänge

Equity- 
Bewer-

tung
Um- 

buchungen
Stand 

31.12.2017

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

 1. Selbst geschaffene 
  Konzessionen, 
  gewerbliche  
  Schutzrechte und 
  ähnliche Rechte  
  und Werte 488.489,27 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 488.489,27 

 2. Entgeltlich erworbene 
  Konzessionen, 
  gewerbliche  
  Schutzrechte und 
  ähnliche Rechte  
  und Werte sowie 
  Lizenzen an solchen  
  Rechten und Werten 16.199.325,20 0,00 0,00 804.940,41 144.200,65 0,00 296.434,54 17.156.499,50 

 3. Geschäfts- oder 
  Firmenwert 27.978.582,46 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 27.978.582,46 

 4. Geleistete Anzahlungen 130.729,19 0,00 0,00 0,00 2.117,71 0,00 -128.611,48 0,00 

44.797.126,12 0,00 0,00 804.940,41 146.318,36 0,00 167.823,06 45.623.571,23 

Sachanlagen

 1. Grundstücke,  
  grundstücksgleiche 
  Rechte und Bauten  
  einschließlich der  
  Bauten auf fremden  
  Grundstücken 511.494.971,06 0,00 0,00 12.198.614,22 2.034.469,59 0,00 8.497.513,11 530.156.628,80 

 2. Streckenausrüstung  
  und Fahrzeuge für  
  Personenverkehr 15.198.850,44 0,00 0,00 2.540.647,83 2.260.729,58 0,00 27.629,59 15.506.398,28 

 3. Technische Anlagen  
  und Maschinen 297.831.002,08 0,00 0,00 5.719.498,57 218.167,30 0,00 1.621.370,93 304.953.704,28 

 4. Andere Anlagen, 
  Betriebs- und  
  Geschäftsausstattung 75.587.005,59 0,00 0,00 2.060.995,52 4.554.003,82 0,00 208.675,44 73.302.672,73 

 5. Geleistete  
  Anzahlungen und   
  Anlagen im Bau 20.269.131,82 0,00 0,00 7.804.548,44 502.320,83 0,00 -15.504.750,66 12.066.608,77 

920.380.960,99 0,00 0,00 30.324.304,58 9.569.691,12 0,00 -5.149.561,59 935.986.012,86 

Finanzanlagen

 1. Beteiligung an  
  assoziierten  
  Unternehmen 791.446,47 0,00 0,00 0,00 657.109,11 -114.686,33 0,00 19.651,03 

 2. Übrige Beteiligungen 3.062.509,41 0,00 0,00 2.500,00 4.485.828,68 0,00 4.981.738,53 3.560.919,26 

 3. Ausleihungen an  
  Unternehmen, mit  
  denen ein Beteiligungs- 
  verhältnis besteht 2.194.686,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.194.686,51 

 4. Wertpapiere des  
  Anlagevermögens 26.691,89 0,00 0,00 0,00 170,26 0,00 0,00 26.521,63 

 5. Sonstige Ausleihungen 106.926,41 0,00 0,00 18.000,00 63.598,80 0,00 0,00 61.327,61 

6.182.260,69 0,00 0,00 20.500,00 5.206.706,85 -114.686,33 4.981.738,53 5.863.106,04 

Summe 971.360.347,80 0,00 0,00 31.149.744,99 14.922.716,33 -114.686,33 0,00 987.472.690,13 
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Kumulierte Abschreibung in € Buchwert Buchwert

 
Stand 

01.01.2017

Zugänge
stille  

Reserven Zugänge Abgänge

Equity-  
Bewer-

tung

Zu-
schrei-
bungen

Stand 
31.12.2017

Stand 
31.12.2017

Stand 
31.12.2016

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

 1. Selbst geschaffene 
  Konzessionen, 
  gewerbliche  
  Schutzrechte und 
  ähnliche Rechte  
  und Werte 462.717,27 0,00 14.471,00 0,00 0,00 0,00 477.188,27 11.301,00 25.772,00

 2. Entgeltlich erworbene 
  Konzessionen, 
  gewerbliche  
  Schutzrechte und 
  ähnliche Rechte  
  und Werte sowie 
  Lizenzen an solchen  
  Rechten und Werten 11.733.405,20 0,00 1.163.054,90 143.937,65 0,00 0,00 12.752.522,45 4.403.977,05 4.465.920,00

 3. Geschäfts- oder 
  Firmenwert 27.242.406,57 159.540,06  0,00 0,00 0,00 0,00 27.385.837,14 592.745,32 736.175,89

 4. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 130.729,19

39.438.529,04 159.540,06 1.177.525,90 143.937,65 0,00 0,00 40.615.547,86 5.008.023,37 5.358.597,08

Sachanlagen

 1. Grundstücke,  
  grundstücksgleiche 
  Rechte und Bauten  
  einschließlich der  
  Bauten auf fremden  
  Grundstücken 178.088.894,56 37.077,55 11.751.270,84 578.501,02 0,00 467.850,46 188.793.813,92 341.362.814,88 333.406.076,50

 2. Streckenausrüstung  
  und Fahrzeuge für  
  Personenverkehr 10.381.917,44 0,00 836.055,42 2.260.729,58 0,00 0,00 8.957.243,28 6.549.155,00 4.816.933,00

 3. Technische Anlagen  
  und Maschinen 225.444.302,54 0,00 6.169.021,95 215.117,42 0,00 0,00 231.398.207,07 73.555.497,21 72.386.699,54

 4. Andere Anlagen, 
  Betriebs- und  
  Geschäftsausstattung 54.711.650,01 0,00 4.523.542,14 4.376.932,74 0,00 0,00 54.858.259,41 18.444.413,32 20.875.355,58

 5. Geleistete  
  Anzahlungen und   
  Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.066.608,77 20.269.131,82

468.626.764,55 37.077,55 23.279.890,35 7.431.280,76 0,00 467.850,46 484.007.523,68 451.978.489,18 451.754.196,44

Finanzanlagen

 1. Beteiligung an 
  assoziierten  
  Unternehmen 284,50 0,00 0,00 284,50 0,00 0,00 0,00 19.651,03 791.161,97

 2. Übrige Beteiligungen 1.044.999,00 0,00 14,00 14,00 0,00 0,00 1.044.999,00 2.515.920,26 2.017.510,41

 3. Ausleihungen an  
  Unternehmen, mit  
  denen ein Beteiligungs- 
  verhältnis besteht 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.194.686,51 2.194.686,51

 4. Wertpapiere des  
  Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 26.521,63 26.691,89

 5. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 61.327,61 106.926,41

1.045.283,50 0,00 14,00 298,50 0,00 0,00 1.044.999,00 4.818.107,04 5.136.977,19 

Summe 509.110.577,09 196.617,61 24.457.430,25 7.575.516,91 0,00 467.850,46 525.668.070,54 461.804.619,59 462.249.770,71 
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Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung

in € 2017 2016

(13) 1. Umsatzerlöse 364.084.670,28 386.997.085,10

(14) 2. Verminderung/Erhöhung des Bestands an 
 fertigen und unfertigen Erzeugnissen -240.960,45 -859.244,16

(15) 3. Andere aktivierte Eigenleistungen 445.998,37 1.146.509,20

(16) 4. Sonstige betriebliche Erträge 19.008.956,87 17.494.072,13

(17) 5. Materialaufwand -162.253.689,20 -193.492.798,47

 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
  Betriebsstoffe und für bezogene Waren -130.034.694,31 -162.298.888,51

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -32.218.994,89 -31.193.909,96

(18) 6. Personalaufwand -139.140.546,28 -136.897.499,29

 a) Löhne und Gehälter -110.995.310,06 -109.486.664,11

 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
  Altersversorgung und für Unterstützung -28.145.236,22 -27.410.835,18

 davon für Altersversorgung -8.081.520,56 -7.813.324,30

(19) 7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
 gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -24.654.033,86 -24.413.838,15

(20) 8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -47.425.491,31 -42.780.528,99

(21) 9. Erträge aus Beteiligungen 132.450,10 200.000,00

 davon aus verbundenen Unternehmen (100.000,00) (200.000,00)

(22) 10. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
 Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 24.360,51 161.529,01

(23) 11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 447.886,16 294.658,18

 davon aus Aufzinsung (37.590,24) (0,00)

(24) 12. Erträge aus assoziierten Unternehmen 247,29 61,18

(25) 13. Abschreibungen auf Finanzanlagen -14,00 0,00

(26) 14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -8.558.123,10 -9.141.161,13

 davon aus Aufzinsung (-241.303,05) (-157.081,25)

(27) 15. Aufwendungen aus Verlustübernahme, 
 verbundene nicht zu kons. Unternehmen 0,00 -345,68

(28) 16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -514.248,62 -1.003.063,82

17. Ergebnis nach Steuern 1.357.462,76 -2.294.564,89

(29) 18. Sonstige Steuern -1.124.372,73 -977.261,69

(30) 19. Aufwendungen für Ausgleichszahlungen 
 an außenstehende Gesellschafter -34.372,00 -34.372,00

(31) 20. Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 198.718,03 -3.306.198,58

(32) 21. Verlustvortrag -2.378.956,34 -1.203.952,75

(33) 22. Entnahme aus den Gewinnrücklagen 2.378.956,34 1.203.952,75

(34) 23. Einstellung (-) in den / Entnahme (+) aus dem
 Sonderposten aus Konsolidierungsbuchungen -1.140.944,71 927.242,24

(35) 24. Konzernbilanzverlust -942.226,68 -2.378.956,34  
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Organe der Konzern-Muttergesellschaft

Hanau, 15. Mai 2018

Ewald Desch 
Geschäftsführer

Birgid Leinweber-Richter
Geschäftsführerin

Dr. Hans-Volker Lill (ab Juli 2017)
 Steuerberater
Andreas Kowol (bis März 2017)
 Stadtrat
Cornelia Gasche
 Verwaltungsfachangestellte
Thomas Straub
 Dipl.- Chemiker
Isabell Hemsley
 Studentin
Thomas Morlock
 Stadtrat
Oliver Rehbein
 Verwaltungsfachangestellter
Kamil Kasalak
 Dipl.- Ingenieur
Bert-Rüdiger Förster
 selbstständiger grafischer Kaufmann
Berthold Leinweber
 ver.di-Geschäftsführer

Dagmar Wolf
 Kaufmännische Angestellte 
Hilke Sauthof-Schäfer
 ver.di-Gewerkschaftssekretärin 
Anette Bock
 Busfahrerin
Ursel Regele
 Kaufmännische Angestellte
Heike Schupp 
 Betriebsratsvorsitzende
Dr. Clemens Möhr
 Arzt
Jens Röll
 Industriemechaniker
Sven Bergmann (ab März 2017)
 Fachkrankenpfleger
Wulf Hilbig (April 2017 – Juli 2017)
 Lehrer i. R.

Die Aufsichtsratsvergütungen im Konzern betrugen 
im Geschäftsjahr 2017 insgesamt 139 (Vj. 166) T€. 

Aufsichtsrat

Claus Kaminsky
 Oberbürgermeister und Vorsitzender 
 des Aufsichtsrates

Angelika Kappe
 ver.di-Landesleiterin
 und 1. stellvertretende Vorsitzende 
 des Aufsichtsrates

Axel Weiss-Thiel
 Bürgermeister 
 und 2. stellvertretender Vorsitzender
 des Aufsichtsrates
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 Der Aufsichtsrat der Konzern-Muttergesellschaft 
setzte sich 2017 wie folgt zusammen:

Aufsichtsrat

Claus Kaminsky, 

Oberbürgermeister 

und Vorsitzender des 

Aufsichtsrates

Axel Weiss-Thiel,  

Bürgermeister

und 2. stellvertretender 

Vorsitzender des 

Aufsichtsrates

Angelika Kappe,

ver.di-Landesleiterin

und 1. stellvertretende

Vorsitzende des 

Aufsichtsrates
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Geschäftsführer

Birgid Leinweber-Richter, 

Geschäftsführerin

Ewald Desch, 

Geschäftsführer

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die Geschäfte der  
Konzern-Muttergesellschaft durch die Geschäftsführer

Ewald Desch (Gelnhausen) und 

Birgid Leinweber-Richter (Hanau) 

geführt.
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Verbundenes Unternehmen »direkt« 

Beteiligung »direkt«

Verbundenes Unternehmen »indirekt« 

Beteiligung »indirekt«

Be
te

il
ig

un
gs

H
ol

di
n

g 
H

an
au

 G
m

bH

Stadtwerke Hanau GmbH

Hanau Netz GmbH

Gas-Union GmbH

50,1 %

2,0 %

6,67 %

2,5 %

BGS Beteiligungsgesellschaft 
gemeinsamer Strombezug GmbH

Hanau Versorgungswerk e. V. 
Vereinsmitgliedschaft

18,85 %

Dynega Energiehandel GmbH

Mainova Gemeinschaftswindpark 
Hohenahr GmbH & Co. KG

SYNECO GmbH & Co. KG i. L.

90 %

Hanau Bäder GmbH 

Hanau Einkauf GmbH 

94,9 %

100 %

100 %

100 %

100 %

Baugesellschaft Hanau GmbH

Betriebsführungsgesellschaft Hanau mbH

Brüder-Grimm Berufsakademie Hanau GmbH

1,25 %

10 %

Treuhandgesellschaft für die Südwest- 
deutsche Wohnungswirtschaft mbH

LEG Hessen-Hanau GmbH
100 % Bauprojekt Hanau Baubetreuungs- und 

Projektentwicklungsgesellschaft m.b.H.

Hanau Energiedienstleistungen und 
-managementgesellschaft mbH 

100 %

Hanau Hafen GmbH

Hanau Lokale Nahverkehrsorganisation GmbH

Hanauer Parkhaus GmbH

Hanauer Straßenbahn GmbH

Hanau Marketing GmbH

100 %

100 %

49 %

94,8 %

100 %

Hanau Wirtschaftsförderung GmbH

100 %

25,6 %

Hanau Fahrergesellschaft mbH

Palliative Care Team Hanau GmbH

Klinikum Hanau GmbH

Martin Luther Altenhilfe gGmbH

100 %

Nova SERVE Gesellschaft für Dienst- 
leistungen im Gesundheitswesen mbH

100 %

100 %

100 %

33,33 %

1,44 %

Medizinisches Versorgungszentrum 
Hanau GmbH
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